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a . « « « Offert « flcgung Raum gebende Bestimmung enthält , daß
DU ? »UlflvS • " üfl " n CII1C Verurteilung nur er

Eine der landesüblichsten Pflanzen ist die

Heuchelei . Man häll näinlich grundsätzliche Ver -

logenheil für ein unerläßliches Werkzeug der

Politik . Freilich ist auch die Politik darnach .
Als die deutschen Sozialdemokraten den An -

trag auf Einsetzung eines nationalen Alls -

gleichsausschusses einbrachten , lehnten die

Mehrheitsparteien den Antrag mit der Bc -

gründung ab . das Parlament könne nicht in
einer Zeit , da es alle Hände voll mit der Schaf -
fung von Maßnahmen gegen die Wirtschafts -
krise zu tun habe , mit der Lösung der nationa -
len Frage beschäftigt werden . Seit der Rieder -

stimmung des Antrages gab sich die allnationale

Brüderschaft nicht einmal die Mühe , die frivole
widerliche Heuchelei durch eine vorgetäuschte
Geste zu beschönigen . Fetzt wird wieder von ihr
und ihrer Presse in allen Tonarten und mit

frommem ?lligcnausschlag beteuert , daß das

Gesetz zum Schutze der Republik von ciusgesuch -
tcr Milde sei . und daß dabei in keiner Weise
von einem Ausnahmsgesctze die Rede sei. In
Wahrheit steht die Sache so: der Entwurf des

Gesetzes ist geradezu die Quintessenz der Grau -

samkeit und es werden sich, wenn das Gesetz in

der vorliegenden Fassung beschlossen und in

vollem Umfange gchandhabt wird , die Kerker

der Republik als zu klein erweisen . Der dadurch

notwendig werdende Neubau von Strasanstal -
tcn würde allerdings eine seltsame Art der He -
bung der Bautätigkeit darstellen . Es wimmelt

in dem Gesetz nur so von Kerker - und Gesang -
nisstrafen , als ob in der Häufung von Grau -

samkeiteu ein sadistisches Gemüt die Bcfriedi -

gung seiner perversen Gelüste gesucht hätte .
Am empörendsten ist . daß der Entwurf

den Wert des Menschenlebens nach zweierlei
Maß einschätzt . Nicht nur Versuch des MordcS .

auch die körperliche Beschädigung an gewissen
Personen begangen , wird ungleich schwerer be¬

straft , als bei anderen Menschen . Wird an einer

durch das Gesetz nicht besonders geschützten Per -
son ein Mord - oder Tötnngsversuch unternom -

wen . so wird der Täter nach dem alten Straf -
gesetzt schlimmstenfalls mit einigen Jahren
Kerker bestraft , wobei das Verdikt der Ge -

schworencn und das Urteil des Gerichtes auf
mildernde Umstände Rücksicht nehmen können .

Dasselbe Verbrechen an dem Präsidenten der

Republik , den Minister » . Abgeordneten und

Senatoren und einer Reihe anderer Personen
begangen , wird in jedem Falle — wenn

es „ wegen ihrer öffentlichen Tätigkeit " bcgan -
gen wurde — mit lebenslänglichem
schwere n K e r k c r bestraft , wobei der Rich¬
ter das Recht zur Herabsetzung der Strafe nicht

hat , wenn die Tat in Kriegszeiten oder in einer

Zeit , wo die öffentliche Ordnung in größerem
Verstößt

folgen kann » , „ wenn das öffentliche Interesse
den Vollzug der Strafe erfordert " . Das , öf -
fentliche Interesse " wird da gewiß prompt die

gewünschten Dienste tun !

Da den Verfassern des Entwurfes die Be -

drohung aller Missetäter durch ungeheuerliche
Kerker - und Gefängnisstrafen noch zu gering
erscheint , wollen sie vorsehen , daß das Gericht
neben der Freiheitsstrafe auch auf
eine Geldstrafe erkennen kann . Diese
Strafe ist für Uebcrtretilngen von 50 bis

10 . 000 Kronen , für Vergehen von 200 bis zu
50 . 000 Kronen und für Verbrechen von 1000

bis zu 500 . 000 Kronen auszumessen . Außer -
d e m kann das Gericht bei einigen Delikten

aussprechen , daß von dem Vermögen des

Verurteilten ein bestimmter Teil dem Staate

verfällt . Unsozial ist die Bestimmung , daß bei

uneinbringlichen Geldstrafen die Zeit der Er »

satzstrafc nach dcrSchuld zu bemessen
ist . Dadurch werden gerade die unbemittelten

Verurteilten am schwersten betroffen werden ,

die die über sie verhängte Nebenstrafe nicht
zahlen können und denen die Geldstrafe nicht ,
wie bisher , nach einer festgesetzten Norm , son¬
dern nach dem Ermessen des N i ch -

t e r s über den Grad der Schuld in eine Frei -
hcitsstrafe umgewandelt werden soll . Die Haß -
justiz , welche der Entwurf zu etablieren sucht ,
findet ihren Ausdruck auch darin , daß bei Stra -

fen von mindestens einem Jahre der Verurteilt ,

seiner bürgerlicheuEhrenrcchte (dar¬
unter sind auch die akademischen Würden und

Berufe , Ruhe - und Versorgungsgenüssc zu ver - ,
stehen ) v e r l u st i g wird . Selbst be » Strafen
unter einem Jahre kann der Verlust der Ehren -
rechte eintreten , wenn das Gericht erkennt ,

daß die Tat aus niedrigen ( wieder der dehnbare
. Kautschuk ! ) und unehrenhaften Beweggründen
begangen wurde . Es wird nicht schwer fallen ,
die „ niedrigen " und „ unehrenhaften " Beweg -
gründe schon aus der Tat herauszudestillieren .

Die Heuchelei , die sich etwas darauf ein -

zubilden sucht , daß in dem Entwurf für das

Schutzgesetz nirgends von Todesstrafe die Rede

ist , was sie als einen Beweis dafür auszugeben
sucht , daß es im Vergleich zum reichsdcutschen

;

Schutzgesetz „ milde " ist , läßt sich leicht über -

führen . Tic Möglichkeit zu dieser Heuchelei gibt
die Fassung des Gesetzes , die nur vom V e r

s u ch des Mordes , nicht aber vom Mord selbst

spricht . Erst im >5 36 wird neben den Para¬

graphen , nach welchen die Vornahme der Haupt -

verhandlung vor dem Staatsgerichtshof anzn -

setzen ist , auch Plötzlich das — Verbrechen des

Mordes aufgezählt , obwohl im ganzen Entwurf
vom Morde nicht die Rede ist . Das bedeutet

nicht nur . daß die T o d c s st r a se weiter

in Geltung bleibt , sondern daß der an be -

Das Schutzgesetz m BeiMMgSMsMM .
Eine Rede des Abg . Genossen Dr . Ludwig Czew .

Umfang gestört war . begangen wurde . Verpogi ; ftiinl „ icn Personen vollbrachte Mord nicht mehr
es gegen das demokratische Empfinden , daß der • '

b > ltbirntur bcv Schwurgerichte , sondern
• ntlnurr in ' OYlnvntnn hi »r ~ - • t. \ ^ r. ' r . oEntwurf in . der Wertung der Strafwürdigkeit

von Angriffen auf Menschen so ungleich vcr -

fährt , so ist es widersinnig und ungerecht , daß
er Taten , die zu gewissen erregten Zeiten de -

gangen werden , da der Wille des einzelnen den .
^ nu ( f 6ci P Crjoilcn u „ ter z w a n ,

Einwirkungen der Zeitereignisse starker unter -
3a

'
I ) rcn mit lebenslänglichem K

liegt als son>t , schwerer und unnachsichtiger zu

bestrafen sucht , als zu gewöhnlichen Zeiten be -

gangene .

Nur keine Milde ! Das ist auch sonst der

Zeitgedanke des Gesetzes . Das Recht des Nich -
ters , bei der Strafbemessung mildernde Um -

stände anzuwenden , ist auf ganz unbedeutende
Reste eingeschränkt . Der Vers u ch eines A n-

g r i f f s auf das Leben eines Mitgliedes des

Parlamentes , ans den lebenslängliche Kerker -

strafe gesetzt: ist , kann selbst , wenn der versuchte
Angriff ohne gesundheitliche Folgen geblieben
ist , in keinem Falle mit einer mildereu Strafe
als mit 10 Jahren schweren Kerkers gesühnt
werden . Denselben Geist der Rache atmet der

§ 35 des Entwurfes , der bei allen nach dem

Gesetz begangenen Straftaten die bedingte
Verurteilung fast vollständig aus -

schließt . Bei Vergehen und Ucbcrtretungcn
— keinesfalls bei Verbrechen — kann wohl auf
bedingte Verurteilung erkannt doch wird diese
Möglichkeit kaum jemals ausgenützt werden ,
da der Entwurf die der weitestgehenden AuS¬

jener des StaatsgcrichtsHofes unter -

steht . Tie bedeutende Verschärfung gegenüber
den bisherigen Strafbestimmuiigcn liegt schließ

lich auch darin , daß jeder Mord - oder Tötungs
zig

„ - , c r -

ker bestraft wird !

Der Entwurf des Schutzgesetzes ist oas

Prototyp einer Haß - und Rachejustiz , wie sie

vordem nie in ähnlichem Maße ein Ausnahms -

gesetz aufzurichten suchte . Aus jeder Zeile spricht

nicht nur blinde Angst , die jede Besinnung ver¬

loren hat , sondern auch ärgste Gehässigkeit ge¬

gen alles und alle , die , sei es auch nur die Eni -

ioicklung der Verhältnisse im Staate zu wirklich

demokratischen anstreben . Die Väter des Eut -

Wurfes haben , indem sie diese Mißgeburt deö

Rechtes ins Leben zu setzen suchen , dem Staate

und der friedlichen Entwicklung seiner inner¬

staatlichen Verhältnisse einen schlechte » Dienst

erwiesen . Die Parteien aber , die ihn beschließen

helfen sollte », vor allem die sozialistischen , wur -

den das unauslöschliche Stigma , Helfershelfer
der brutalsten Reaktion gewesen zu sein , sich

selber aufdrücken .

In der gestrigen Sitzung des Rechts und

VcrfassnngsausschusseS hielt Avg . Dr . C z c ch eine

großangelegte eindrucksvolle Rede gegen das zur
Beratung stehende Olcfetz zum Schutze der Repa »
blik . Er führte u. a. au « :

In erster Linie Muß man sich die Frage dar -

lege », ob es überhaupt notwendig ist.
Erheischen ciwa die Bedürfnisse der Bevölkerung ,
des Staates , eine Neuregelung der für das Ge- -

»etz in Betracht kommenden Berfassungs - oder

Rechtsverhältnisse ? Man wird hier nach trifti -
gen und sachlichen Gründen ganz vergebens for -
schon. Immer und inimcr wieder stoßt man
nur aus politische Erwägunge « . Je
m hr mau den Schleier , der die Gcsehmaterie
umhüllt , lüftet , den Geist , aus den es geboren und

geformt ist , ergründet , umso offenkundiger wird :

Hier wird die *

Justiz in den Dienst der Politik

gestellt , hier wird sie zur Dienerin der Ge¬
walt gemacht . Solche betrübliche Ersck »eii »l »gc»
treten immer in den Zeiten des politischen Rie -

Vorganges , des geistigen und sittliche » Verfalles
der herrschenden Klassen auf . Sie entspringet ,
der falschen Einschätzung des Wertes der Gewalt '

Methode » gegenüber den sich durchringenden Gei

üesströinungen , gegenüber den an die Oberfläche

strebenden sozialpolitischen und wirtschaftlichen
Ideen . Diese Erscheinungen sind letzten Endes

nur ein Beweis der völligen Ohnmacht der Macht

Haber , sie sind zumeist auch der l e tz l c aussichtlosc
Versuch , sich — wenn nickt anders — so durch

Gewalt , durch Niederhaltung jedweder srciheit -
lichen Regung an der Macht zu erhalten . Die Ge

jauchte teiinl zahlreiche Analogien de ? ' Mißbrau -
ches der Justiz durch ein auf künstliche Machtvcr
Hältnisse aufgebautes Regime aber auch gleichzei¬
tig des unmittelbar darauf folgenden Zusammen
bruches des Systems , das ausschließlich auf drako¬

nischen Gesetzen , politischer Stickluft , aus Staats
anwälicii und Galgen , auf Polizeisäbeln und

Gcndarmcriebajonctteii aufgerichtet ist.
Auch die Machthaber dieses Staates sind an -

scheinend auf dem besten Wege zu dieser Verir -

rung und ahnen es aiisclfeincnd nicht , daß dadurch
zwangsläufig da ? Fundament ihrer . Herrschaft un «

tergraben und das

Gewaltshsiem ad absurdum

geführt wird . Was hat die KoalitionSpartcic »
auf de » Weg der Auiiiahmegefetzgcbung geführt ?
Der Motiveubcricht ist diesbezüglich von einer ge -

radezu beschämenden Wortkargheit . Auch der Re

ferrnt Dr . Medvecky konnte zur Begründung
einer derart lies ins Leben einschneidende » Vor

läge nichts Wesentliches vorbringe » .
Die Bedeutung des Attentates auf den Fi -

nanzmiuistcr soll keineswegs verkannt werden .

Auch wir verabscheuen den Mordanschlag und ha -
bcn für das Opfer — nach diesem fürchterlichen
Ringen uiil Leben und Tod — nur ö' aufrichtigste
menschliche Teilnahme . Auch für u. re Partei ist
der Browning tei » Argument und nur ein Restex
des durch die schmachvollen Treibereien des Ka¬

pitalismus in feine » Grundfesten erschütterten po -

litischcn Lebens . Der auf den » Boden des Mar -

xismus stehende SozulisnniS hat von der erste »

Stunde an de » Standpunkt vertrete », daß die

Wirksamkeit einzelner Mensche » e,ig begrenzt ist,
daß sie als einzelne Menschen im Wcltgctriebe —

mögen sie auch »och so sehr im ordcrgrundc des

öffentlichen Lebens stehe » — nur eine untcrge -
ordnete Rolle spielen können . Die Ileberschätznug
des Einzelschicksala beruht auf der Vcrkenuuug
der Tatsache , daß Politische und wirlsciwstliche Sy

steme und Machtverhältnisse nicht durch Beseiti¬
gung einzelner Menschen geändert , daß die Macht
der Kapitnlistciiklasse nicht durch die Beseitigung
ihrer Träger gebrochen , daß der Zusammenbruch
der kapitalistischen Wirtschaftsordnung nicht durch

Austilguug ihrer Führer herbeigeführt werde »

kann . Im Gegenteil , durch diese Kampfmittel
werden die Politische » Kämpfe nur noch gesteigert
und verfälscht , das System aber nicht entwurzelt .
Attentate sind immer Wasser auf die . e der

Reaktion geivcsen und dies hat sich auch bei dem

Attentat auf den Finanzmiiiister Rr . Raschi » rci, -
der einmal gezeigt . Aber so sehr man auch das

Attentat auf den Finanzmiiiister verurteile » mag.
so darf man doch keine » Augenblick den klaren

Blick für alle in Betracht kommenden Verhältnisse
verlieren . Man darf vor allem nicht übersehen ,
daß hinter dem Attentäter Soupal leine Partei ,

keine Organisation , kein gesammelter Wille , keine

organisierte Bewegung gestanden ist . Unter hl -

che » Umständen , für den . Kampf gegen Dr . Raschi »

ausschließlich die sogenannte » destruktiven Ele¬
mente des Staates verantwortlich machen zu wol¬
len , ist ein sinnloses Beginnen , das nicht scharf
genug zurückgewiesen »verde » kann . Das Attentat

auf Rafchin gegen die oppositionellen Parteien
auszunützen und dainii das Attentat der Machtha¬
ber auf die staatsgruiidgesehlich gewährleisteten
Rechte , auf unsere Freiheit , auf unser potilyches
Leben , auf die Arbeiterbewegung und ihre Orga¬
nisationen zu begründen und zu rechtfertigen , oo. S

hieße die Tatsachen auf den Kops stelle », die Ber -

logcuhcit und Tücke zum Prinzip erheben .
Auch das Proletariat hatte vielfach schwere

Opfer aus seine » Reihe » z » beklagen . Jetzt vor
10 Jahren wurde Franz Schuhmeier von
einem Christlistsoziale » niedergemacht , im Jahre
1914 Jan res von einem gedungenen Söldling
des imperialistische » Frankreich niedergeknallt ,
bald daraus

Liebknecht , Luxemburg , Garciö und Eisncr

hingemordet . Damals ist es dem durch diese At¬
tentate so hart betroffenen Proletariat ? nicht ein¬

gefallen , nach AnSnahmsgesetzen zu rufen . Erst
als man in Deutschland vor einer weilverzweig -
teil , wohlorganisierten und woblbewaffneten mon¬

archistischen und nationalistische » Bewegung
stand , als in Deutschland . Hunderte von Opfern
gefallen wäre » , leitende Köpfe der Arbciterbewe

gung zum Teil medcrgeitwcht , zum Teste ans die

ProskriplionSliske gesetzt wurden , entschloß man

sich , mitten in einer gislgeschwängertcn Atmo

sthäre , zu Schutzgesetzen zu greife ».
In der Ischechoslowalilchcn Republik ist . ilx - r

die republikanische Staat - form durch niemanden

bedroht . Zu is. dst . aus i . u üt bedeutnngel s -

klerikale und send le . l ?te ' r" Gemeine » ! der gcni ' ea
Spirti ' tis am 1. Mär : f. I . ermäßigt wird , wird

Bedrohung Hit es — auSaenommm die . övif ' d-
voni Kaiser Karl » nd König ftmssa , dessen bildliche

, Darstellung durch die Brager Berl - ^asfirma'
f ' crn » aus der Rückseite alter Kaiserbstdcr die

| ganze tschechische Oessentlichkcit durch einige Stun

jden i » helle Aufregung , dann aber in heiterste
1

Stimmung versetzte , nick » gegeben . Auch der

B- aeranprozcß hat keinerlei wie immer geart . ' te
Tatsachen zutage gefördert , die seine Auslchroiüug
für reaktwnäre Maßnahme » rechtfertigen wur -
dm . Roch am 6. Jänner , am T- we nach dem

Raschin - Attentalc . schrieb d- e "stizielle „ Praeter

Press c" -

„ Die tschechoslowakische Reaicrung da II die

Ergreifung irgendwelcher besonderer Maßneh¬
men nicht für notwendig , ein Zeichen dcr

Stärke , aber auch eine Pcrlrai ' cnskilndgebnng
a » die Einsicht und den politischen Sinn des

Volkes . Eine strenge Untersuchung wird die
Motive » nd die Wurzel » des Verbrechens bloß¬
legen , dem Raschi » zum Opfer gefallen ist . ' S ie

Gesetze » nd Organe unseres Staates lind

ausreichend , um nach der aewonnen . m
Erkenntnis nickt nur die Tat z» sühnen , son
der » auch » in eine Wiederholung »»möglich
machen . Diesen Beweis werden »vir vor dem

In - und Auslände erbringen und dadurch zei

ge », daß alle jene , die „ nkerer Republik Ber

trauen schenke », recht haben , daß unsere Repn
blik wirklich j cn cr konsolidierte Swal in Mittel

curopa ist , für den unsere Freunde uns ansehen
und d n ß s i e zu s e st st c h t, als daß ein noch

so ernster und nocka so beklagenswerter Vorfall

sie e r n st l i ck erschüttern könnte . "

Das ist wohl deutlich genug . U" d wenn heute
alle Koalitionsparteien und alle Koalitionsblät -
ter sich förmlich in Hymne « ans da « Au ' n ' b is -

gesetz ergeben , und alle , die das Gesetz ablehnen ,

zu offenen StaatSfeiüden erklärt werden , da » »

muß dies seine besonderen Gründe haben .
Kaum war das Attentat geschehen , begann

man sofort auf nationalistischer Zeile da » Atten¬

tat zu fruktifizieren . Die Hetze aing auf allen

Seiten loS , gcaen Deutsche und Maayar - ? » , ge - nn
Juden , geaen Kommunisten , aeaen alles , was sich

nur jemals aegen die ostistelle vunzierte MK

nilng aufzulebn - ' n gewagt hatte . Die

sozialistische Konlitionspressc ,
die ursprünglich sehr scharf abwinkte besonders
das „ Ceske Slovo " —, begann plötzlich Iveich zu
werden und fiel um . Und nun ging es dann mit

Bolldampf in die Arme der Reaktion , welche den

Augenblick für gekommen sah , zu einem wuchti¬

gen Schlage gegen die Demokratie , die Arbeiter -

bcwegniig und jede oppositionelle Regung <i " Zzu -
holen , de » letzten Rest der Freiheit , den die Revo -

lutionStagc vom Oktober 1918 gebracht hatten , zu
rauben , das ganz « öffentliche und vor allein das



ewfc s .

politische Leben unter Kontroll ? und Druck zn
stellen .

Tic wirtschaftlichen Verhälintssc de- Staates
chatten sich nämlich ( Krabe in beu lochten Wochen
tviedcr sehr wesentlich verschärft . Ter nationale

Freudenrausch der tschechischen Arbeiter ist ver¬
flogen , Nim sehen sie txrs wirklich itarftc Leven vor
sich . Eine völlig zusaitMtengebrochecic c? rodnk -
lion , ans der ganzen Änic . tdnrzarbeit und karger
' Verdienst , OOn. OfK) Arbeitsiose . fortgesetzte Locht '
kürzungen , unzulängliche AÄ>eitSiosrnnntcrsliit -
zungen . Teuerung . Damit b. mr Sie Machtposition
der kapitalistischen Klassen ins Wanken geraten .
Aber auch politisch verdüsterte sich >. rc- Bild des
Staat « sehr stark , tKiin auch die Minderheiten
des Staates , denen man die ohnedies karge Ra
lion ihrer in den Friedensverträgen niedergelegtui
Rechte immer mehr zuschnitt , wollten sich durch
den Terror der Nasionalisteil nicht klein kr ? igen
lassen . Tiefer Bewegung . die mit dem Atleii -
täte nicht das Geringst « zu tun hatte , glaubte man
am bequemsten und verläßlichsten durch ein dro

tonisches ( besetz Herr werden können , als ob nur
in diesem State an selbst gebranlen und

vom alten Oesterreich übernommene » papierenen
Gesetzen

nicht schon übergenug hätten . Auch jüngere aber ,
schon angekränkelte staatliche OrganiSiwn können ,
wenn man ihnen noch so viele und noch so große
cköesetzesfoliantcn injiziert , nicht gesund gemacht
und schon gar nicht dauernd gesund erhalten wer
den . Nicht durch Bekämpfung der Krautheils ,
e rschc i n u n g e n, sondern tinr der Kranklieits -
Ursachen vermag man den kranken Orqanis -
mus wieder °,u neuem Leben zu bringen . Nicht
durch Einkerkerung der Arbeiter , die nach Brot ,
Ireil »eit und sozialer Gerechtigkeit rusen , vermag
man die sozialen . Kämpfe der Arbeiter zum
schweigen zu bringen , sondern nur durch die

Beseitigung der sozialen Schäden und Ungerechtig - . .
keilen ,

die der jetzigen Wirtschaftsordnung den Sicinpel

aufdrücken . Nicht durch Abtötung jeglicher freien
Regung im Staate , nicht durch Gendarmerie und

Polizeiaufgebot , Niederschlagung der Presse uitd

iflcrsckntionen vermag mau die Minderhcitcn die

scs Staates , die die Hälfte der Bevölkerung ans -

machen , zur Mitarbeit und zum Mitausbou bei

Staates l >ercnizuziehen , sondern nur durch eine

vernünftige , friedliche und gütliche Auseinander¬

setzung im Rahmen der Selbstbestimmung und

Selbstverwaltung .
Verständigen Tie sich , meine Herren , endlich

mit dem neuen Zeitgeislc , geben Tie dem ganzen
Volk ? die gleichen sozialen und politischen Rechte ,
> md Tic werden nicht nur mit den bestehenden Ge -

setzen das Auslangen finden , sondern auch den

ganzen reaktionären <Äsetzcsballast , den sie ans
dem alten Oeslerreich hcrnbevgenommen und ihren
staatlichen Zweckeil dienstbar - gemacht haben , sehr
bald abschütteln können .

Was ist nackt dem Gesetze nicht alles ein

„ Staatsgeheimnis " , was nicht ein Dokument und

un anderer Beweis über rechtliche Beziehungen
der Republik zu anderen Staaten ? Kann nicht

schließlich jedes schärfere Wort gegen die „ per -
sassungsmäßigeu Faktoren " als ein „ Aufreizen " ,

„ Aufwiegeln " , „ schmähen " erklärt und als

solches verdonnert werden ? Was kann nicht alles
als „ Einwirken " auf die Behörden „ in einer de-

stimmten Richtung " angesehen werden ? Wie leicht
kann jede einfache Antononiiebestrcbnng in einen

Kampf gegen die „ Unteilbarkeit des Staates " ,
jede Bereinigung von Arbeitern in eine „ geheime
Organisation " »mgedichtet , ans einer einfachen
Zeitungsmetdnng die scharf zu ahndende Ver¬

breitung unwahrer Nachrichten fabriziert , ans
dem Eintreten für die sozialistische Gesellschaft
und einen sozialistischen Staat ein Kampf gegen
die „demokratisch republikanische TiaatSsorm "
konstruiert werden ? Wenn man all « diese kaut

schukartigen Bestimmungen vor sich sieht und sich
schon die bisherige Rechtssprechung vor Augen
hält , dann überläuft einen heute schon - in wah
res Gruseln . Tag der Enttours natürlich auch

unsere alten guten österreichischen Bekannte » , alle
die

Antiquitäten des alten aus der Zeit Maria

Theresias

stammend mitübernommen n » d zu einem Nn > .

von Tchutzheitiinninngen für die anderen vcrfar

sungStliäßigen na klaren ausgestaltet Hai , das soll
nnr nebenher erwähnt werden . To kommt
daß unsere Justiz , di- schon bisher trotz der tärg
limeren Handhabung der Hochverratsparagrapbe
der Tuinmelplav ernstester politischer Leiden

schasien gewesen ist . in Hinknus , ans ^ ' Gebiete
der Partei , >iiasjen - und Gelinnuna v ' tolgicng
wahre Orgien seiern wird . Las schiuen die

s o ; i a l i st i j ch c u Mitglieder dcr Koalition

ganz zu übersehen . Eigentlich empfinden sie >»

schon , aber sie suchen sich darüber durch allerlei

Tröstungen hinwegzutäuschen , ,1m vorigen Mo¬

nat wurde in Mährisch Ostrau ein Arbeiter vom

. Preisgericht zn mehreren Wochen bedingt und

dann vom £ bcrlandedgericht Brunn z» >> Wochen
unbedingt verurteilt , weil er seinem Empfinden
Ausdruck gegeben hat , daß die einzige Rettung
für die Aroeiterschast die sozialistische Republik sei .

Hat nicht auch das Tcrrorgesctz . das die tschechi
scheu sozialistischen Parteien mit Vehemenz be -
trieben haben , sich in erster Linie gegen die sozia
listischen Arbeiter gekehrt ?

Dabei schwelgt dcr Entwurf geradezu v. wl

lüstig in drückendsten Strafsäyen . Ungezählte
Jahre nnd Jahrzehnte schweren Kerkers slregcn
im Gesetze nur so drlrchcinanber . Man vcrgleillp -
den Kurswert der sogenannten Ttaalssicherungcn
oder besser gesagt . Sicherungen der bürgerlichen

' Gesellschaft und der Bourgeoisie , so wie er sich ans
den im Schutzgesetz vorgesehenen Ttrassätzen er -
grbt , mit denr Krrrswert dcr menschlichen Ar -

heitskcast tlnd wir wissen , woran man in die *
ser Gesellschaft eigentlich ist .

Toch der Clou dcr Vorlage ist seine rasi -
nierte

Unaufrichtiglcit .
die sich in den entscheidenden Bestimmungen des
bßescpcS immer wieder manifestiert . Tas Schntz -
gesell weiß sich den Anstrich eines modernen Gr »
fevro zu geoen , indem es von . Hans aus die T v-
d e s st r a f e aus seinen Ttrassätzen ausgeschieden
hat . Somit ist aber die Todesstrafe für politische
Tclikte absolut nicht abgescdassr . Im Gegenteil ,
sie bleibt uns erhalten und es wird der Gerichts »
Hof , wie aus dein Paragraph 36 des Gesen. ' S her¬
vorgeht . da er auch bei politischen Morden zu
judizieren Hai , die Todesstrafe handhaben . Es ist
dies dadurch ermöglicht Warden , daß man - - wie
sich aus dcr Gegenüberstellung des vom „ Rüde
Pravo " Verlaulbarten und des in Verhandlung
stehenden Gesetzentwurfes ergibt — nur den
versuchten Mord an dem Präsidenten in das Gesetz
einbezogen , den vollbrachten einfach ausgeschieden
und unter das allgemeine Recht gestellt hat . Dann
tann man sehr leicht behaupten , daß man ein
modernerer Staat sei als Deutschland , . vclchcs
de » politischen Mord mit der Todesstrafe oder

lebenslänglichem Zuchthaus bestraft . Tie Schritt -
vorläge gibt sich den Anschein eines modernen

Gesetzes , indem sie trotz dcr ursprünglichen gegen -

tätigen Auffassung die Schw » rgeri ch t e für
gewisse Politische Delikte und zum Teil auch für
die Preßdelikte beibehält . Aber die Irende an der
Beibehaltung dcr Schwurgerichte schwindet bei

gründlicher Lektüre des Paragraph 36 sofort , denn
dort wird es der Willkür des öffentlich-. n Anklä -

gers anheimgegeben , das Tckitviirgcricht durch die

bloße Erklärung , daß er sich mit einem Strafsatze
unter 5 Jahren begnüge , jederzeit auszuschalten ,
Damit ist das Schicksal des Schwurgerichtes , dieser
Errungenschaft der 48 « Revolution einfach in die
Hände jedes Staatsanwaltes gelegt .

Es ist daher schier zn wenig gesagt , wenn man
die Gesetz ' svorlagc nicht nur als

rraktwnör bis in die letzte Falte

hinein bezeichnet , sondern auch als raffiniert
unehrlich .

Und nun die Bestimmungen zum Schutz d> v
Ehre des Präsidenten . Schon der allrömijche
Kaiser Theodosius mach ' e sich über Mo. estätübelci -
di - . ,uiigen lustig nnd »Hernie : Redet jemand iilnl
von unserer Perton und unserer Regierung , so
wollen wir ihn nicht strafen , int er es ans Lrichi -
sinn . so muß man ihn verachten , tut er es ans
Torheit , io muß man ihn beklagen , war ei bös

willige Verleumdung , so muß man ibm per »

zeihen . In England kennt man Majestätsbr -
lridigungen überhaupt nicht und würde jeden
auslachen , der damit kante . Majestätsbclcidignn -
gen widerstreben den » kardinalen Grundsätze dcr
Demokratie , daß alle Menschen gleich sind , und

daß daher auch dcr Präsident der Republik nicht
außerhalb deS Gesetzes gestellt werden kann , schon
gar nicht — nnd das ist dos ' . ' lllerheiterste — der

gewesene Präsident .
Betrachten wir eine weitere Seite der Vor¬

lage : Tie Revolution des Jahres 1848 brachte
unS die

Preßsreihcit und das Schwurgericht ,

an welchem auch das reaktionäre Oesterreich , von
den Iahren 18; "i ! bis J809 und den Perioden
des Ausnahinszustandes abgesehen , nicht zu ritt
tcln wagte . Man mag über gewisse Geschtvorc -
nenverditic ans früherer und aus der letzten Zeit
denken wie man will , sie bleiben doch ein unent¬

behrliches Requisit der wahren Demokratie nnd

VolkSsouvercimtät . Es ist ja wahr , sie hoben in
letzter Zeit einige Fehlurteile gefällt , über welche
man im In - und Auslände ganz bedenklich den

Kopf schüttelte , aber sie haben auch ans der andc
rcn Seite viel Gutes geschaffen nnd in vielen Fäl
len die so notwendige ausgleichende Gerechtigkeit
dargestellt . Uebrigens hatte in allen Fällen , in
denen das Schwurgericht nach unserem Rechts -
empfinden versagte , auch das ordentliche Gericht
ans der gleichem politischen Atmosphäre und dem

gleichen politischen Milieu heraus kaum Wunder
wirken könne » ! denn noch immer sind die Richter
ihrer Mehrheit nach Ktassengenosscn dcr Träger
dcr herrschenden lltcivalt und schließlich nur Men -

scheu . Darum wollen tvir nn den Geschworenen¬
gerichten nicht rütteln lassen , die , wenn es bcitn

Paragraph 36 der Vorlage bliebe , einfach schon
vom kleinsten Staatsanwälte außer Wirksamkeit
gesetzt tnerden könnten . Im alten Oesterreich
inußle , wenn das Schwurgericht beseitigt werden

sollte , Regierung und Parlament auf den Plan
treten : bei uns aber ivird dies beispielsweise der
Staatsanwalt von Nentitschcin in seinem eige¬
ne » Wcrlungstre . se zn dekretieren in dcr Lage sein .
Bei den großen politischen Delikten aber wird die

Ausschaltung de » Schwurgerichtes eben aus
Grund deS Schutzgesetzes automatisch vor sich
gehen .

Sie vergessen an die Torturen der tschechi -
scheu Presse int alten Oesterreich und vergessen an
das Wort Pacats : Das objektive Verfahren hat
dem alten Polizeistaate in der Praxis Tür und
Tor geöffnet , svdaß » tan glaubt , das Preßgesetz
heiße nur deshalb so. weil man dura , dasselbe
derart gepreßt wird . - Sie werden natürlich darauf
entgegnen , daß in letzter Zeit eine

Verwilderung der Presse

eingetreten sei , daß dieser Verwilderung gesteuert
werden müsse und baß sie an der Verwilderung
des öffentlichen Lebens die Schuld trage . Bei je -
dem scharfen Worte , das ans der opposit - Miellen
Prelle kommt , fährt man i » Koalitionskreisen
fürchterlich ans , was aber durfte nicht alles nunc «

stört und unangefochten in der Koalitionspresse
gesagt werden .

Meine Herren , wollen Sie , daß mit ge -
Nüssen Mißständen ausgeräumt wird , schassen
Sie vor allem bei sich Ordnung , wollen Sie der

Prelle gute Sitten einplanen , dann fangen Tie
vor allem bei der eigenen an . Wollen c- ie , daß
sich die Bevölkerung ans den gesetzlichen Boden

stelle , dann

stellen Tic die gesetzlichen und Verfassung »*
mäßigen Zustände im Staate her ,

geben Sie in der Slowakei und in Karpatho -
rußland die gesetzliche Ordnung , schreiben Sie
die Wahlen für die Gemeinden und Bezirks -
Vertretungen aus , beseitigen Sic endlich das

P r ü ge lp a t ent , schaffen Sie sich die zahl-
losen kaiserlichen Hosdctrete , deren sich
Ihre Bürokratie auch heute noch bedient , end -

lich vom Leibe , lassen Sie das Ennächtigungs «
gcsev verschwinden , mißbrauchen Sie es nicht ,
mache » Sie keine Hausdurchsuchungen , lösen Sic
die Vereine und Versammlungen nicht auf , kon -

siszieren Sic die Presse nicht , respektieren Tie

die Verfassung und lasse » Tie die Pflichten und

die Verantwortlichkeit nicht bloß für das Volk ,
sondern auch für die Minister gelten , beschließen
Sic endlich das Miiiistcrvcrantioortlichkcüsgesctz ,
für das wir Ihnen durch unseren Antrag die

Unterlage geschaffen haben . Die Demokratie gibt
nicht mir Rechte , sondern sie schafft auch Pflich -
ten , nicht bloß für die minor » ploba . sondern
auch für die herrschenden Klassen .

Wen » Sie den gesetzlichen Zustand auf der

ganzen Linie hergestellt haben werde » , dann erst
werden die

Vorbedingungen für eine ruhige Entwicklung im
Staate

geschaffen sein . Diese ruhige Entwicklung wollen
die jetzigen Machthaber nicht herbeiführen und
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Die täglichen EewM
Siegreich gegen

Esten , 19 . Jeder . ( Molff . ) . Heute morgens
wurde durch 19 Tanks und zwei Kompagnien In -
sanierte das Onartier der Schutzpolizei umstellt .
Die Mamischastcn wurden eimvaffnct und das
Gcvände besetzt . Gleichzeitig sperrten die Iran -
zosen sämtliche Polizeireviere ab und enuvaff -
neten dort die Schutzpolizeibeamten . Da diese
ohne Waffen keinen Dienst tun wollen , ist die

Stadtohnepoliz etliche n Schutz . Besät -
zungstruppen durchzogen vormittags die Straßen .
Im Stadtteile Holsterhausen öffneten sie
gewa - lisam die wogen des Streiks geschlossenen
itzefchäfte und einnahmen ihnen Lebensmittel .

Wie aus Dortmund getneldcc wird , sind
heule morgens fünf Regimenter Jnfan -
t e r c e von Bochum her in Anmarsch auf Dort -
nttutd .

Das französische Militärgericht in Mainz
verurteilte den Vorstand des . Kreutznach « Amts¬

gerichtes zu 14 Tagen Gefängnis , weil cr von
den Iranzosen Verurteilte nicht ins Amtsgerichts -
gefäiimiiS aufnehmen wollte . Er wurde mit seiner
Familie ausgewiesen .

Faustrecht .
Düsseldorf , 18 . Feber . ( Havas . ) Da sich die

Gemeindevertretung von Gelsenkirchen noch
der Besetzung gcwciger : hat , die chr auferlegte
G e l d st r a f c von 100 Millionen Mark zu oe -
zahlen , wurden 119 Millionen in d en Ge -
m c i n d e f a f f e it beschlagnahmt . Die

frait -ösifchen und die belgischen Okkupationsbchöv -
den wenden in Ellen eine „ neue Methode " ( ! ) an ,
tun die Hleschiislsleute zur Lieferung von
Waren und Nahrungsmitteln an die Oklupa -
tionstruppcn zu veranlassen . Ein Lastauto -
mobil mit Militärbegleitung fährt von einem Ge¬
ichäste zum anderen und jeder Geschäftsinhaber

-i sich tveigert , Marc herzugeben , wird sofort per -
hastet und abgeführt . Gicses Vorgehen hat gute
Resultate zur Folge . Die Geschäftsleute sind "viel
nachgiebiger . — Schandbar ist die stolze Kenng -
tuung , mit der Havas diesen Gewaltstreicki er¬
zählt .

Verschärfung dcs Auhrkampfe - : .
Berlin , 19 . Fcber . ( Eigenbericht . ) Die Ver¬

trauensleute der Rhcinschifser haben eine Ver¬
schärft ! ng des Kampfes beschlossen . Jede Repa -
ratur französisch « Schiffe wird eingestellt . Auch
belgische , französische , holländische und schweize «
rischc Schiffe Werve » , wenn sie Kohle führen ,
nicht befördert Wertteil , da es sich hera. usgeste . llt
hat , daß die Franzosen und Belgier unter frem -
der Flagge Kohlen geführt haben . Die Rhein «
schiff « sind zn jeder weiteren Verschärfung des
Kampfes entschlossen , verlangen aber von der Re -
gierung die Ausnützniig jeglicher Verhandlungs -
Möglichkeit.

Wettere Gewalttaten .
Berlin , 19. Jeder . ( Eigenbericht . ) Einer

Meldung der „ Berliner Zeitung am Mittag " zu -
folge wurde Postdirektor B n s ch und Telegra -
pheninspeltvr Hamcl vom französischen Main¬
zer Kriegsgericht wegen Spionage zu drei Mo -
unten beziehungsweise Ii Tagen Gefängnis ver¬
urteilt . Die beiden Beamten sollen laut sranzö -
sischcr Behauptung ein Telegramm über mili -

täriscke Maßnahmen ( Truppenstärke der Franzo -
sen , Trnpvenpxrschiebtttigen , Dislokationen usw. )
im besetzteil

*
Rnhrgebiet an ihre vorgesetzte

frankfurter Behörde geleitet habe ». Die Bernr -
teilten mußten trotz Protest die Strafe safort
antreten .

Der Standpnntt Englands .
Berlin , 19 . Jeder . «. Eigenbericht . ) lieber den

Standpunkt Englands wird bekannt , daß

2V. gelier 1929 .

rufen nun , da sie sich in ihrer Machtstellung be -
droht fühlen , nach dem Ausnahmsgesetz . Sic ver¬
langen den Schutz nübt für die Republik , so »-
der » für sich selbst , nicht um die republika¬
nische StaalSsorm bangt es ihnen , sondern um
die kapitalistische Wirtschaftsordnung , nicht um
die Sicherheit der Herrschaft des Volkes , sondern
» in die dcr Bourgeoisie .

Wahrlich , es wäre ein ilinhineobtalt für un¬
ser Parlament , wenn es sich in dieser schweren
Stunde mannhaft benehmen und stark zeigen
und dieser Vorlage , die im Wesen die Jnkarnq -
tion der reaktionärsten GesinnungSversolgnng
und politischen Knechtung Ist , das verdiente
Schicksal bereiten toürde .

In dcr gestrigen Sitzung de » versaffung »
rechtlichen Ausschusses gedrehte der Vorsitzende
Abg. Dr . Hruban des Todes Dr . Raschins . Nach
dem Abg. Genossen Dr . C' cch sprach Abg . Kvsla ,
der das Gesetz als ein AnsnalimSgesetz bezeichnet «
und darauf hinwies , daß selbst im alten osterrei -
chischeu Herrcnh . ' ns di ? Vorlagen der Regierung
sorgfältiger und eingehender debandelt ivirrden .
Dar berüchtigte Minister B a ili hat bei der Er -
itennuua des anS dem Jahre 1893 stammenden
österreichischen Strafgesetzbuches gesagt : „ Bei die -

seil gesetzlichen Bestimmungen kann man ruhig dcn

Ausnahinsznstond aufheben ! " Und diese so ge -
kennzeichneten Gesetzesbestimmungen reichen nicht
zum Schutze einer deinokratischen Republik ans !
Sodann sprachen die Abg. Körmendh , Haken ,
Radda und Luschka , worauf der Vorsitzende die
Berhrn - dlungcn unterbrach und ihre Fortsetzung
auf Tiensk . ' g einhalb 19 Uhr ansetzte .

taten im RuhrMiet .
die Schutipolize ».

eine englische Vermittlung erst unter bestimmten
Voraussetzungen erfolgen könnte . I » einer
Plenarsitzung dcr deutschen gesetzgebenden Kör -
herschaffet : sollte eine Erklärung erfolgen , in
der die Regierung unter Garantie der Volks -

Vertretung genaue Taten darüber vorlegte , bis
zu welchem Grade Deutschland seinen Rcpara -
tionsverpflichtungen genügen will . Die Indu -
üricllen müßten sich dieser Erklärung dahin an -
schließen , daß sie bereit sind , die Rcparationsver -
pslichtungcn zu erfüllen . Diese Erklärungen soll
ten dann vom Reichstag angenommen werden
nnd in einem Manifest der Nation kundgemacht
werden . Außerdem müßte dieses N! anifest von
den Vorständen aller politische » Parteien unter -

zeichnet werden . Tas sei der offizielle Stand¬
punkt des englischen Anßenamtes , der in den

beutigen Londoner Zeitungen veröffentlicht sei .
Ter „ Vorwärts empfiehlt dem Reichs -

kanzler diesen Vorschlag zur Erwägung .

Regierungspräsident Eenosie
Dr . Erötzner ausgewiesen .

Düsseldorf , 18 . Feber . ( Havas . ) Die Aus -

Weisung des Negierungspräsidenlcn Dr . Grutzncr

erfolgte wegen seines für die Alliierten b e l e i .

digcndcn Protcstschreibcns gegen die

Verhaftung des Bürgermeisters von Duisburg .

Was Deutschland bisher gettisi »! hat .
Berlin , 19 . Feber . ( Wolff . ) Nach dcr erst «

»tätigen amtlichen Zusammenstellung über die

tatsächliche Höhe der wesentlichen deutschen Lei -

slungen und Lieferungen jeglicher Art aus dem

Friedensvertrage , Borverträgen und Znsatzab -
kommen für die Zeit vom ll . November 1918
bis 30 . September 1922 leistete Teutschland in
Goldmilliarden ö. ll für da « Reichs - und Staats¬

eigentum tu den abgetretenen Gebieten , 1. 9 für
die Saargruben , 1. 9 für nichtmilitärische Rück -

laßgüter an der Westfront , 2 . 3 für rollendes

Bahnmateriol und Rheinbrücken , 6. 9 für See «

nnd Binnenschiffe , 2. 3 für Kohlen und Koks zum
Weltmarktpreise , 11 . 7 für deutsches Eigentum
im Auslände , 8. 6 für abgetretene Forderungen
Deutsclstands an die ehemaligen Verbündeten ,
2. 7 für Barzahlungen einschließlich der Aus¬

gleichszahlungen, 3. 5 fiir sonstige Leistungen , zu -
lammen 45 . 6 Goldmilliardcn . Dazu kommen in

Ausführung des Friedensvertrages 1. 4 für ab -

gelieferte Kriegsschiffe ausschließlich dcr Scapa -

bucht - Flottc , 6. 3 für sonstige militärische Ab¬

rüstung , 2. 7 für industrielle Abrüstungen , 0. 5 für
innere Ausgaben . Das ergibt zusammen 56 . 5
Goldmilliarde « , was einer Gesamtsumme von
282 . 5 Pillionen Papiermark bei einem Dollar - -

stände von 29 . 909 gleichkommt . Der Werl Elsaß -
Lothringens nnd der Kolonien ist nicht einge -
rechnet. Unter ihrer Hinzurechnung beträgt die

Gesamtleistung über 109 Milliarden Goldmark .
Hiezn kommen dann noch alle Bcsatzungskostcn .

Sanktionen wegen „Ministerbcsnchs " .

Paris , 19 . Feber . (Tsch. P . P. ) Wegen des
erneuten Besuches dnctschcr Minister im besetz¬
ten Gebiet ist ein Vorschlag des Oberbefehls -
Habers Begonie in Erwägung gezogen worden .
Er prüfte die Frage , ob es angängig sei, den Sf . w
ten , die den Besuch von Munstern erhalten ,
Sanktionen in Form von S t r a f k o n t r i b n- -
Honen aufzuerlegen . Auch andere Sankt ' . men
seien nach dieser Richtung in Vorbereitung .

Unglücksfälle im Bahnbetrieb .

Düsseldorf , 18 . Feber . ( Havas . ) Die Lage
nn Eisenbahnverkehre ist unverändert . Gestern
stieß zwischen Creseld und Linn ein belgischer
Militärzug trnf einen französischen Le -
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bic Strecke überschritt , luuröc . getötet . — In einem
mit französischen Sappenren imh Geiiiel ' . np. >: n
besetzten Zuge fuhren bei Dahlhausen f n n f ; n-
siunmengeloppelte Lokomotiv e n von hinten
mif . wobei zehn Personen getötet , drei schwer und

acht leicht verletzt wurden . Die Ursache d: ?

Unfalles ist bieder nicht bekannt .

I* -ü *

Die Lage spitzt s i ch im Richrgebiet i ni -

mer mehr zu . In den letzten T ' gen hänfen
sich die Meldungen über Gewaltina ß nah - -
ni e n der Franzosen unter offenbarer Billigung
der französischen Führung . Konnte man bei frü -
Heren Vorgängen dieser Art vielleicht noch Eni -

gleisnngen eines einzelnen Offiziers annehmen ,
so steht jetzt fest, dag man von Paris ans Degontle
freie Hand gelassen hat . Degontle . der Militär , der
Mann , der wie jeder Militär , nur seinen „ Ans -
trag " ficht , der iticfn gehemmt wird durch irgend
eine Einsicht in politische und psychologische Vir -

kungen , führt seine r e i n m i l i t ä r s ch g e st e l l
te Aufgabe rücksichtslos durch . Wo ihm Wider . . '

stand entgegengesetzt wird , das heiszi wo ein Deut¬

scher lvagt , sich nicht blindlings zu unterwerfen ,
wird zugegriffen — mit Gewalt . Menschen wer »
den mißhandelt , gefesselt , niedergeschlagen und
nach dem Gesetz der Masseiipsuchologie werden in
den Menschen , die solche Arbeit verrichten sollen ,
die s ch l i m in st e n I n st i n k t e e n t f e s s elt .
ES ist tatsächlich eine rasende Soldateska ,
die jetzt auf die Ruhrbevölkernng losgelassen wird ,
und eS ist schtver , ohne innere Bewegung all die
empörenden Vorgänge n> registrieren , die sich in

diesen Tagen abgespielt haben . Versuchen wir
trotzdem eine Analyse der Handlungsweise der
Franzosen vorzunehmen , so ze' gt sich auch h er
eine gewisse Zwangsläufigkeit : In
Paris kann man nichl mehr zurück , » in hat sich
politisch zu sehr engagiert . Die Methoden der
. . friedlichen " Durchdringung haben durch den Pas -
siven Widerstand total versagt . Ob man will
oder nicht , man muß einem Militär die gan : e
Arbeit überlassen , und man wird nun selbst nicht
mehr diesen Verlauf der Entwicklung in der Hand
haben . Werden nun die Ruhrarbeiter , ans
die es besonders ankommt , die Nerven behalten ?
DaS ist die bange Frage , die niemand beantwor¬
ten kann . Was aber kommen würde , wenn das

nicht mehr möglich ist , wäre mir dem Schnldkonto
der Franzosen ziruschreiben . Bis setz! ist es noch
inöglicki gewesen , mit äußerster Anspannung und
der größten Selbstbeherrschung , die Ruhrbevölke -
rniig zum Ausharren zusammenzuhalten . Eine
andere Bevölkerung wäre unter der Last dieser
Bedrückung schon längst zusammengebrochen .
Wenn der Damm aber bricht , entstehen Koinplr -
kanonen , die heute noch »»' " ' bersehbar sind . In
voller Würdigung dieser Situation haben die

Bergarbeiter ihren Ausruf erlassen . Warnend
weisen sie u a. darauf hin . daß auch Kommunisten
und Nirionlsten mit ibrer Polftik bewußt oder nn >
bewußt die Pläne PoineareS unterstützen . So
stehen die Tinge in diesen Tagen und die Welt
hat alle Ursache , besondere Aufnierksam ' eit auk die
neue Vhase des schweren Kampfes im Richrgebiet
zu lenken .

Samstag nachiS ein schweres
worden . Ein Verbrecher aus

einen

ohne

In Wien iit
Verbrechen verübt
den Reihen der Monarchisten hat
sozialdemokratischen Arbeiter
jede » Anlaß e r s ch o s s e n. Tie schwarzgelben
Legitimisten hatten in einem Gasthaus im drei -
zehnten Bezirke eine Versammlung
Dieses Gasthaus ist zugleich auch der Sitz eines
sozialdemokratische ! ! Sportklubs und fünf bis
sechs Genossen , die dort anwesend waren , küm -
inerten sich gar nichl um die monarchistische Ver¬
sammlung , obwohl sie davon wußten . Ter Zufall
wollte es , daß zur selben Zeit , da die Versanim -
lung der Reaktionäre zu Ende war , auch die
sozialdemokratischen Arbeiter das Gasthans ver -
ließen , von denen zwei in dieselbe Straßenbahn
einstiegen , mit welcher die Monarchisten Iieim -
fuhren . Zwei der Arbeiter aber gingen zufällig
hinter einem Trupp von Legitimisten , die den

Weg ebenfalls zu Fuß zurücklegten . Ohne jeden
Anlaß hieven plötzlich die Monarchisten mit
Knütteln ans die beiden Arbeiter
ein . Als die Arbeiter aus der Tranuvah aus -

stiegen , um den beiden bedrohten Genossen zu
Hilfe zu komme » , fielen aus der Straßenbahn ans
sie und die Geprügelten acht Schüsse . Einer
der Genossen , der 2ijnhrigc , verheiratete Arbei¬
ter Franz B i r n e ck e r, war ans der Stelle t o t.

Zwei Arbeiter , Franz Kattusch nnd Franz Beb -
narik , wurde » schwer verletzt . Tie Monarchisten
waren mir der Straßenbahn weggefahren nnd
entkamen den herbeieilenden Wachleuten , die die

Verfolgung sofort aufnahmen . Wie die „Arbei¬
terzeitung " in ihrer Sonntagsnnmnier berichtet ,
handelt es iicy um die konstituierende Versamm -

Aizu wird uns aus Wien , den 10 . FcbcrD

telephoniert : Ter Mord der Monarchisten hat
unter der Arbeiterschaft große Erregung hervor -
gerufen . Tie Mordlai ist von der „ Ostara " -
Gruppe der Hakenkrenzler begangen worden ,
die von den Hakenkrenzlern gemietet wird , um

abgehalten , für sie die Terrorakte zu begehen . Diese Gruppe
hat auch vor einigen Tagen den Vortrag des

Professor ' Nicolai nnd seinerzeit den Vortrag
Tr . Hirsch selds gesprengt . Von den 16 Lc »
teil , die daran beteiligt waren , sind bereits 15

verhaftet worden nnd auch der Name des sech-
zehnten ist der Polizei bekannt . Unter den 15

Verhafteten sind neun Arbeitslose , die jedoch
nicht ans Ncbcrzengung Hakenkrenzler sind , son¬
dern von diesen gegen Bezahlung für die Mord¬
tat gedungen wurden . Tee Tote wurde heute
obduziert , wobei das Projektil nicht gesunden
wurde . Es wurde festgestellt , daß die verschiede
neu Projektile , die in der Nähe des Tatortes

aufgesunden wurden , von dreierlei Kalibern

stammen . Die Täter haben demnach mchrcremalc
geschossen . Ein zweites Mal babe » sie noch auf
Arbeiter geschossen , die an dein Abend an der

Talortstelle nach Hanse gingen . Gestern vormit¬

tag fand in Hietzing eine Arbeitervcrsammlnng
stau , in der die Erregung so groß war , daß es
den Vertrauensleuten nur mit Muhe gelang , die

Massen zu beruhigen . Tie Teilnehmer der Per
sainmlung zogen dann dennoch vor die . Hauser
einiger bekannten Monarchistcnführcr . Ivo cS

zu großen Kundgebungen kam . Der Führer der

' Monarchisten Oberst Wolf hat den Genossen
Deutsch angerufen nnd ihm erklärt , daß seine

Teiikyrnmme .
Der sranM tije Bergmiieiterstrei ! .

Der Saumstag .

Paris , 17 . Feder . Neber die Lage des franzö -
fischen Bcrg. ' rbefterstreikS von heute vormittag
macht d ' s Ministerium für öffentlich « Arbeiten

folgende Angaben : Im Departement Pas de
Calais annähernd dieselbe Lage wie gestern .
Tie Zahl der Streikenden beträgt 5000 von 52 . 000 .

Im Departement Nord 1700 Streikende von 7000

Arbeitern . In Anichc 1000 Streitende von 71100

Arbeitern . Heute nachmittags fanden Znsammen -
fünfte zwischen den Unternehmern und den Ar¬

beitern der Departements P ' s de Calais , Nord

und des Loircgebietes statt . Tie Unternehmer
haben sich zu einer L o h n c r h ö h u n g von drei

Franke n für Erwachsene und von zwei Fran¬
ken für Jugendliche bereiterllärt . ? a jedoch die

Arbeitervertreter diese Vorschläge ihren Auftrag -
gebern unterbreiten wollen , wurde kein Beschluß

lung der neuen Legitiinistenpartei . Noch Sams¬

tag nachiS wurden drei der Versaninilungsteil -
nehmer verhaftet .

nichts
gebe

Lu tun
die

Partei mit de » Hakenkrenzlern
habe . Mit diesen LauSbuben

inonarchistische Partei nicht ab .
Das Begräbnis des Opfers

nachmittags statt .
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die NeiehSgcncvrkschas , der denlschen Presse in der
tschechoslvN ' cikischc ' ii Republik unter dent Vorsitze
der Herren Dr . Blau nnd Dr . tztachea eine ge -
»icinschaftliche , sehr zahlreich besuchte Versainin -
Iiliig ab , in der die gegen die Pressefreiheit gerich¬
teten Pestimmunge » des vorgeschlagenen Gesetze »
zinii schlitze der Republik bespiochen wurden . Es
wurde einstimmig eine Entschließung gefaßt , in der
es heißt : „ Das vorgeschlagene Gesetz , das entgegen
der wiederholten Versprechungen , bei der Schaf -
hing preßgesetzliche . ' Besiinunnngen die beteiligten
Organisationen zurate z » ziehe », ohne Milwir -
lung , ja sogar ohne Anhörung der genannte » Ver -
bände ausgearbeitet wurde , beinhaltet die denk¬
bar schwersten Verstöße gegen den von den Forde -
rungtn einer demokratischen Entwicklung untreu » -
baren Grundsatz der Prcßsrciheit . In der vor
liegende » Fassung klammert eZ sich nicht nur au
alle , dem geltende » veraltete » Prcßgcsctzc enthal¬
tenen , gegen die freie MeimingSäßcrung gerjch .
teten Bestimmungen , sondern siebt iveit darüber
hinausgehende Maßnahme » vor , die j »»en einzel
neu Mitarbeiter einer Zeitschrift nicht nur in der
freien Ausübung seines Berufes , sondern auch tu
seiner wirtschaftliche » Existenz aus das schwerste
bedrohe » . Ter Nachrichtendienst wird lahmgelegt
und di - freie Kritik , die vornehmst . ' Ausgabe einer
pflichtbewußten Presse , unmöglich gewacht , die
Zeitung zu einer Dienerin allmächtiger Bureau »
lratie erniedrigt . Die genannten Verbände sor -
der » die gesetzgebenden Körperscl - afle » ans . jede
weitere Einschränkmia der ohnehin eingeengten
Pressefreiheit mit allem Nachdruck zurückzuweisen . "

Mlntstcrbesucho . Dienstag , den 20. d. entsnl -
len bei sämtlichen Kabinettcniitgliedern die De-
suche .

Senatsißnng . Der Senat Will Mittwoch , den
21. d. um 12 Ilhr eine Sitzung ab .

sich

sindei Samstag

guiig ans den Streik von Einfluß sein müsse . Alls

diesem Grunde wird der ' Nationalrat der loninln

nist ! scheu Bergen beiter ans Tienstag zur Ber . rlnng
der VeiflC einberufen . Tie Atitteilung schätzt die

Zahl der Bergarbeiter , die gestern in Franlreich
ausständig waren

Vergarbcltcrstreik im Becken von Allaines und

BesscgcS a usgedeh n t. In Markinet ist der

Ausstand allgemein , sogar die W a s s e r p u in

p e n werden n i ch t mehr bedient .

durch ein Handelsabkommen . Die großen politi -
scheu Parteien halten die Abstimmung freigege .
den . Tie Presse der französischen Schweiz gab im

allgemeinen die Parole für die ' Annahme der Kon¬
vention ans . Tie deuilcki sctztvcizeri ' cbeil Zettl , r -

ans 125 . 000 , ferner hat sich dar j gen waren geteilter Meinung . Das Volksbegeh¬
ren , daß P e r s o n e », welche bic innere S i -

cherheit dcä Landes g e j ä hrde n, in Schutz
Haft genommen werden müssen , wurde ebenfalls
abgelehnt .

Zur Ermordung des Marichauer
MeLropMen .

Am Abend des 8. Februar verlangte der
A r ch i in a n d r i t Smaragd aus Eholin eine

Audienz bei dem Metropoliten der ortho
doxcn Kirche in Polen , dein Bischof Georg in

Warschau . Er wurde auch vorgelassen nnd blieb
über eine Stunde bei dein Metropoliten . Beim

Weggehen zog er einen Browning und gab drei

Schüsse auf den Metropolitan ab . von denen

schon der erste tödlich war .

Daß ein derartig unerhörter Mord eines ho¬
hen kirchlichen Würdenträgers an einem andere »

möglich war , ist zweifellos zum Teil eine Folge
des fanatischen nnd widerwärtigen K u ( i u s, den

gegenwärtig in Warschau die gesamte Reaktion

FÄWlk .
Tr . Vnbenoky wird gegen das Gesetz zum

Schuh der Republik stimmen ? Gestern fand , wie

das „ R » d c Prav o" meldet , in Knldno eine

Versammlung der tschechischen Nationalsozialisten
statt , in der der gewesene Minister Dr . V r be n S-
k y referierte . Er erklärte , daß die Regiernngevor -
läge des Gesetzes zum Schutze der Republik für
ihn in der derzeitigen Fassung >i » a n n c h in b a r

sei. Er werde , wenn die Paragraphe 7 bis 11
nnd der Paragraph 17 nicht abgeändert werden ,

gegen das Olesetz stimmen . Tie Verantwortung
für die Richtigkeit dieser Meldung muß dem

„ R u de Prav o " überlassen werden .

Wildwcftinanieren des „ Pravo Lidu " .
" r. _ en v v u , • i sind »ii » seit geraumer Zeil die bewußte »
nut dem Prasnentenmorder Niewladomöki

ingon und handgreiflichen Lügen des
M "" ' k' »' " ll " ' BsritandniS der

^ alorgans der tschechischen Sozialdemokratie ge
wöhnl , aber ivas sich dieses im Schimpfen nnd im

gefaßt . In den Departements Gere und Loire

herrscht fast v o l l st ä n d i g c r Z t r e i k. ' Bon

0000 Arbeiter » fahren nur 800 ein . Fin Departe¬
ment Saone nnd Bonche du Rhone wird außer
an drei S ellen fast nvrnial ge. voei : . i

treibt . Aber man muß zu vollen ' Verständnis der

Tat auch auf die K i r ch c n p o l i t i k zurückge -
Heu , die Polen gegenüber der nissisch orthodoxen
Kirche in seinem Lande betreibt . AboK - ben näni »

lich von Schikanen und Bedrückungen , wie Zehlie

ßung von Kirchen nnd Blegnahnie von Kirchen -
besitz, hat die polnische Regierung seit Jahres
seist eine p l a n ni ä ß i g e Ire n n n n g der ruf -
sisch - orthodoxen Kirche in Polen von ihrem na -

türlichen und historischen Zilsaninienhang mit

Moskau betrieben . Ter ermordete Metropolit
war ein gefügiges Werkzeug dieser polnischen
Politik . Das hat ihm jetzt das Leben gekostet ,
denn weite Kreise der Orthodoxen in Polen und

ihrer Geistlichkeit sahen in dein Vorgehen Polens
nnd des Metropoliten eine Vergewaltigung ibrer

Rechte

Wir
Ver

Zeit -

Polens Ziel , das sollisch bereits erreicht

ist , besteht darin , eine s e l b st ä n d i g c - orthodoxe
Kirche in Polen herzustellen , die von dem Patri
archeii in Moskau nnabh

„autokephalen " Kirchen

Paris , 10 . Febcr . Ter kommunistische Berg- ' A. ^- denw m. ho^^ Stondvnntt . daß die

' " ' tauen , die von oem pam 2{nfc ^
liabhangig ist , sowie etwa die >

gz ^ ftton des
K» Rumäniens . Bulgariens ; ^ ^ 10jf f
«• er Lander , oie polni ' cbe .

arbeiterverband nimmt in einer Kun- dgedittig die

nie . im 3 . 25 FrcErhöhung der Bergarbeiterlöhne um 3 . 25 Franks - e . . manoig . ei . o « orthodoxen

in den Nordgruben zur Kenntnis , nnd erklärt , die ! . " J U
S .

Arbeit werde erst dann ansaenommen werden , s J'
a orth doicn . feuft . h f. hi ,,

wenn diese Forderung nach Lein . erhvhcnig in färnt - i worden ist . Vber J b
liehen Gvnbenbezirken durchgeführt sein wird . ' l' v F c

s -V

elbständiakeil der orthodoxen Kirche in Polen

Recht besteht , da sie pon einer Ztniode \
Landes b eschl o s

Vor Vereinbarungen .

Paris , 16. Fe der . (Tsch. P . ,B ) Es hat den

' Anschein, daß die Streikbewegung der französi -
scheu Bergarbeiter von morgen an eine Wendung
erfährt , da die Verhandlungen zwischen den Gru¬

benbesitzern nnd den Bergarbciiern in den Berg -
tverlsbezirken im Norden bis Pas de Calais und
cn denen von Air,in gestern zu einem positiven
Ergebnisse geführt haben . Tie Bergarbeiter er¬
hallen für die Zeil vorn 1. bis 15 . Feder eine

Lohnerhöhung von lvei Franken täglich für alle
Arbeiter über >0 Fahren . Diese Summe wird

nachgezahlt . Ferner wird vorn 16 . Febcr ab eine

Erhöhung des Lohnes um 3 . 25 Franken für bic

Schicht zugestanden . Nach Mitteilungen der Agence
Hava - Z hat sich der Ausstand im Norddepartement
gestern sehr ausgebreitet . JUliiierhin scheint aber
die kommunistische „ Humanste " die Auffassiuig zu
vertrete », daß die gestern in Donai erzielte Eini - -

AmtSentsetznug der widerstrebenden Bischöfe mög¬

lich war . ist die Z u st ä n d i a k e i t der S Y

n o d e Grundsätzlich zweifelhaf t.

Von der iv ' uifchcn Kirchenvolitik aeaenüber

der Dvtfmbcvcn Kirche " " rden mehrere Millionen

v" l »itcher Stoocsano - bärioc - r vorw - eoend nkrai -

n - Ob - x , »>d weißrullstcher Nstioi ' ökität i-> den vol -

nikchen Ostyrovino . ' n betroffen . Sie sannt in da »

Z v ft e m d e r Ii n t c r d r ü ck " n g » » d V ' vfoft

oiMin . d ' n Bolen seinen nationotan nnd konictsio -

" ellen Minderbeii - ii gemein - er handhobt nnd dos

sich an Polen selbst om meisten rächen wird .

in Jw Stftroci, ?.

Bern , 18 . Febcr . ( Schw . Tep . Ag. ) Tic

schweizerische ' Volksabstimmung verwarf mit

großer Mehrheit die Konvention m i t

Frankreich betreffend die Beseitigung der zoll

freien Zonen am Genfer See und deren Ersetzung

Abrücken von der Linie der sozialistischen Politik
nun geradezu hemmungslose Organ in feiner
Nummer vorn letzten Sonntag ertaubt , übersteigt
alle Grenzen und soll deshalb zum dauernden Ge

| denken festgehalten werden . Zunächst stellt die

j Redaktion des „ Pravo Lidu " fest , daß sie „ im

I Prager Organ der deutschen Sozialdemokratie
i bisher leine s a ch I i ch c Kritik des Gesetz >

^ entwürfet , zum Schutze der Republik gelesen "
- habe . Eine solche Behauptung kann nur dazu an
! getan sein , die tschechischen Arbeiter , die nicht die
■Gelegenheit haben , dos Zentralorgon unserer Pir -
: ici zu lesen , zu belügen . Denn wir bringen in

i unserem heutigen Blatt bereits den sechsten lnli

scheu Artikel über dos famose Olesev zum Schutze
i der Republik , was doch die Redakteure des „ Pravo

Lidu " unmöglich übersehen konnten . Auf derselben

j Stufe steht das bewußte Sich - dnntt »- stellen der
Pravo Lidu " , dos darin besteht ,

genannte Blatt schreibt , oer Zweck

, des Gesetzes zum Schutze der Revnblik sei „die

« nationalen Gegensätze zu in ä ß ia • "

1Einen solchen hahnebüchenen Unsinn glaubt dein

„ Pravo Lidu " wohl nicht einmal ein Schulkind .

Anstatt auf unsere sachliche und ausführliche Kri
lik des EilttvnrfeS des Gesekes znin Schutze der

Republik einzugeben , die Stellung der tschechischen
Sozialdemokratie wenigstens zu erklären , wi * man
die Pathologie eines kranken Individuums er

klärt , sctireibt das „ Bravo Lidu " , daß in der Re¬
daktion des „ Sozialdemokrat " . . d- ntichnatiwia ! . '
Schmöcke " litzen Wi' . - olanben , daß iede » weitere
Wort , an die Abreite des . Provo L> dn " -' - ' ' ftb -
' ">x- zrisi "' ssig itt . do ohnKnii ic >d- >rnia »n aerobe in der
S " il " na i cv tick ' echilchen So ' iakdemokratie zum
Ichnkaeseh di-' Berk " mm- nd ' ! t di - fti - v

Gunt chrt t. T - ß dem ko iit . davon möge die Re <
dottion des . . Pxavo Lidu " dos Urteil , welche - ' ^1-

„ Arbe >tar : e - 1 ' >no " vor einioen , ' iber o>>

tschechische So ' ! o1d - - n>okratie ackällt b- n. iO' ov

: e » aen . fetter eleituna . ans Vr in ihren
besseren Geitau die ( WechiWe So- ' ! okde ' »okr . ttic
vieles gelernt , ober leider rasch vergessen hat .

Protest der deutschbilriiersickie » Meekse . Es
wrd geincldel : Sonntag vormitlaas hielicn der
Verband der deutschen ZeiinngsheraiiSgeber nnd

Der Tob Raschliis .
Sonntag um 13 . 50 Uhr wurde gemeldet ,

daß Minister Dr . Raschin um -Ii 1 Uhr starb .
Ter ärztliche Befund über de » Tod deS Mini¬
sters lautet : Als Folgen des Rückenmarkdurch -
schnsics stellten sich im Lause der scchowochent -
tieften Krankheit folgende Komplikationen ein :
Wiederholte Brustfellentzündung , intereurrcnte
Liiiigenspitzenciitzl ' indilng , Decubitus , eitrige Em
Zündung der Harnblase : unmittelbare Todesnr
fache : Herzläbmnng . — Tie Bestattung des
Verstorbenen findet Mittwoch , de » 21 . Febcr um
14 Uhr vom Pantheon aus siait . Nach einem
Erlaß des Unterrichtsministeriums n n t e r
bleibt an diesem Tage der S eh u l u n t e r <
richt . Tie Mittelschulen nnd die ihnen gleich -
gestellten Unterrichisanstalten worden diircki die
sen Erlaß angewiesen , an diesem Tage eine
Trauerfeier zu veranslallen . Eine solche Trauer -
seierlichkeit ist auch für die Volksschulen in

tbroß . Prag , Brün » , Troppau , Preßburg , U» g
var und in den Zitzen von BezirkSschutaus
schüssen ( BczirSschuliiispektoratan ) angesetzt .
Sonntag , um 10 Uhr »achinittagS fand auf der
Burg in Prag ein außerordentlicher Ministerrat
stall , in welchem der ' Vertreter des Ministerprä -
sidenten , Minister des Inneren Malvpetr , eine
Trauerknndgebnng vorbrachte . ' Nach dem letzten
Willen des verstorbenen Finanzministers soll an
seinem Sarg ein Mitglied des Revolutionsaus
fchnsseS und entweder der Ministarpräsiden !
kvehla oder Minister Stribrnv oder Senator
Soiilnp sprechen . Tr . Raschin hat letztwillig ver
fügt , daß sei » Leichnain e i n g e ä s ch e r t " wer
dei > soll .

Ein Handschreiben Masarstt ^ an die

Negiernng .

Prag . 19. Febcr . Der Präsident der Republik
hat an den Stellvertreter des Vorsitzenden der Re -
gierung der Tschcchoslowalischcn Republik ein Hand¬
schreiben gerichtet , in dem e» beißt -

Dr . Raiiin ist heute der verbrecherische » Ver -
leynng erlegen ; ich handle in seinem Geiste , wen »
ich Sic nnd Ihre . ciollegen in der Regierung cvfitdtc .
mir ehestens einen Vorschlag zur Besetzung
des F i n a n z m i n i st e r i n m s zu machen . Durch
umsichtige Festigkeit wird e« der Regierung
gelingen , das Vermächtnis RaZinS , die Ordiiuug und
Konsolidierung der staatlichen Finanzen z» betvah
re »! der neue Minister wird im Intcrcsic de ?
Staate - ans von Dr . RaZin gelegten Grundlagen
organisch w e i t c r 6 n ii c tt .

Sei ! dem Tage seiner Verwundung befasse ich
mich mit Dr . Rannt — dein Finanzmann , dem Po -
litikcr , dem Menschen , dem Menschen : dessen Festig¬
keit und Entschiedenheit , dessen starker Wille und
Ilnnachgiebigkei ! bereit ? sprichwörtlich geworden
sind , ober diese Charakteristik ist nicht vollständig ,
weil sie sei » Herz nicht einschließt . Dr . Raiiin war
nicht nur ei » fester Charakter , er war auch ein lieber
Mensch : >vie er Argumenten , auch der
Feinde , zugänglich war , so verstand er es auch ,
ein treuer und inniger Genosse n » d Freund auch
einem weiten Kreise , der über seine geliebte Familie
hinausreichto , zu sei ». Dr . RaSiit war ein wahr¬
haft tschechischer Mann : einfach , ein Arbei¬
ter , ein Mann von Stahl n » d Herz . Seine politi
sche Gesinnung belnndete Dr . Raiiin gleich bei der
O ni 1 a d i » a und setzte diese Richtung während des
Weltkrieges fort . Wir wurden gleich zn Beginn des
Kriege ? Mitarbeiter : im Jahre 1015 war unsere
revolutionäre Zusammenarbeit bereits
sehr intim . Er beugte üch Oesterreich nicht ; und als
er im Jahre 1017 an ? dem Kerker entlasse » worden
war , nahm er daheim die politische Führung in die
Hand . Seine Einlassung erwartete ich im Auslände
sehnsüchtig : Indem ich wußte , daß er an der Spitze
des heimische » A b w c h r f a ni p f e ? steht ,
hatte ich das Gefühl der Sicherheit .

Warum Hai ihn das Schicksal unö >o dato und
so unerwartet entrissen ? Was hat sein Tod sü ,



ew ? 5»

einen Sinn ? Erwöge , wer *,it denken Scvff - ' M und

bekenne , das ; wir dein Gebote de » Mauikest . » Raltin ?

nicht Genüge getan haben ; in einer Kulturnation

hat Gewalt keinen Raum . lind Gewalt ist

nicht mir ein niördcrischer Angriff » nd der Mord ,

sondern auch jener wilde Grimm , welcher durch

Richtvcrstcye » » nd A! i st b r a n ch d c r r e p u b I i ■

konisch e n und de i » o k r a t i s >Ii e » Frei l>e i t

im ofscntlicken Leben iliid in der öffentliche » Mel »

nnng in »ngesundein Mäste Einzug gehalten
I> a t.

Tschechoslowakisches Boll , erhalte de » nationalen

Schild rein !

Ms GM Wer ÄZe ArbMs -

jnlyettion .
' Montag vormiifag » trat der sozialpelitische

Ansschns ; de » Wirischasisbeiraie » unter dem Vor

fit ? des Abgeordneten Dr . Winter znsanitnen ,
um deir Gesevenlwtirf de » Ministerium » für so¬

ziale Fürsorge über die Arbe : l »i ! tsp . ktion in Be -

catnng zu ziehen . Der Entlvurf bedeutet zweifel¬
los einen gewissen Fort f ch ritt über fc-as^ G >

setz über die lüeweroeinspekiion , an dessen Stelle

er treten soll , hittatt ». Tie Ar- beiIsinspc ! cion soll
danach einttt größeren llmkrei » von Betrieben um

fassen nnd sich nicht ans die rein gctverblichen Br

triebe allein beschränken . Tem Juspelior . wird

da » Recht verliehen , den Untern . ' hmcr vorzuladen ,
Geldstrafen bis zu - 10 . 000 Kronen und Arreststra -
fcn bis zu zwei Monaten zu beantragen , und ,

ivenn Gefahr im Verzuge ist , sofort vorläufige
Verfügungen zn iresscn , wie da » Verbot der Ver -

arbeitung eine » schädlichen Rohmaterials , die Li »

ücllnng einer gefährlichen ' Arbeitsweise . die Schlie »
szung gesnndheit »schäd ! ichrr Arbcitsrättmlichkeiien .

Zum Zwecke der Tnrchsührnng des Gesetzes sol¬
len 2 * neue Gewerbcinspektionsamtcr geschaffen
werden ,

Tagegeil weist der Entwurf auch Viele » aus ,
was die Kritik der Vertreter der Arbeiter her -
vorrrlfen nnisz , In dieser Hmsicht besprach in der
Tebatle den Entwurf Genosse Tr . Hahn , der
init dem Genossen Bergmann kReiclzenberg ) als
Vertreter des deutschen GcwerkschaftS - bundcs an
der Sitzung des sozialpolitischen Ansschnsses des

Vöirischaflsbeirair » teilnahm . Für die praktische
Wirkung des neuen Gesetzes konrmt in Betracht ,
tote rasch die Vermehrung de » Personals der Gc

wcrbeinspcktion durchgeführt ivird , I » dieser
Hinsicht erwecken die Eruüiierniigrn zum liesest
entwitrf die größten Bedenken . Es Wird in diesen
Erlänternngcn lninert : , daß zur Anstellung von
2. -Z Fachbeamten lind 50 Hilfsbeamten ein Be¬
trag von 3,100 . 000 K jährlich bewilligt werden
müßte , Was mit Rücksicht auf die Fuianzlaoc
der Republik sehr schwer sei. wcSlvegcn nur an
eine allmähliche Vermehrung des Personals
im Laufe der nächsten Jahre geschritten werden
wird . Gen . Dr . Hahn wies darauf hin , daß die

genannte Ziffer im Behältnis zum Gcsamtbudgct
nicht so hoch ist , und daß die Vertreter der Ar -

deitersckzast schon verlangen müssen , daß die Vor »

Mehrung des Personals nicht im Laufe von vic -
lcn Jahren , sondern in der nächsten Zeit durch¬
geführt werde . Ferner verlangt er die Erwei¬

terung der Exekutivgewalt de Inspektoren in der
Richtung das ; ihnen das glicht gegeben wird , Geld
strafen vis zu einem bestimmten Betrag zu ver -
hängen , statt , wie es im Entwurf heißt , zu b c

antragen . Was die im Gesetze vorgesehenen
Arreststrafen anbelangt , müßten die Fälle , in
denen diese Strafe eintritt , genauer festgesetzt wer
den , insbesondere müßten wiederholte Beanstan
dunq durch den Gclvcrbcnrspektor oder offene
Widersetzlichkeit des Unternehmers mit Arrestitra -
fcn belegt werben . . Eine alte Forderung der

Arbeiterschaft ist auch die . daß die Arbeitsinspek
lorcil ans dem Kreise der Arbeiter und Llnge -
stellten entnommen werden . Diesem Verlangen
kommt das Gesetz nur teilweise nach , weil dar -

nach die leitenden Stellen nur mit Beamten mit

Hochschulbildung besetzt werden können . Es muß
also den Hilfsbeamten die Möglichkeit gegeben wer¬
den , nach einer gewissen Dienstzeit zn leitenden
Beamten vorzurücken . Bei der Auswahl der Ar -

hcitsinspektocen müßten die Borschläge der Ge -

werkschaften berücksichtigt werden .
Tie Debatte über das Gesetz wurde einge¬

leitet durch die Referate der Vertreter der verschie -
denen Ministerien , deren Ausführungen sich mit -
einander nicht deckten , sobaß beispielsweise der
Vertretrr de » Ministeriums für soziale Fürsorge
Dr . Sier » mit dein Vertreter des Ministeriums
für Rationalvcrsanrmlnng nnd des Ackcrbarinrini
sterinms polemisierte . Von den Arbcilcrvcrtrc »
lern sprachen noch Kowanda , Aenrceck nird Lande ,
von den Vertretern der Unternehmer Tr . Ho das
und Tr . ^ wanskh . Tic Generaldebatte wurde
sodann geschlossen, die Spezialdelirtte wird ! »
cincr der nächsten Sitzuirgen abgeführt werden .

Tases - NsAigleits «.
Tn vorne die Fabrik .

Von Erna Vüsing .

Vor dem Swdtbilde liegt sie. die Fabrik .
Herrscher über Existenz, Leben und lob , ' Sam¬
melbecken voil Planen , Träume » ' , Wünschen nnd

Hoffnungen .
Tie Fabrik schrillt und lost , Sinnbild für

unsere ganze Arbeit . Kräne tragen und verladeil
Lasten . Genieeinfälle Häven das tote Eisen belebt .
Doch das rächte sich furchtbar . Es nahm nicht
nur dem Menschen die Arbeit ab , es machte ihn
selbst zur Maschine nnd steht im täglichen Kamps
nm b; c Erdrückung seiner Seele . Die Maschi¬
nen losen und schreien , alles bebt von mensch¬

sicher Schöpfersrast , lind doch kenne « die Men¬

schen feine ' innere Verbindung mehr mit ihrer

Arbeit . Jeder einzelne weiß von sich , ich bin nur

das I ' turnte eines finanzkräftigen Kreises . Al. t

schinett und Häns r . die Lcbenolvoge » der Meitsch
Veit sind festgefrorcn in Eisen und Stein . Alles

schaff! die Maschine . Schreibmaschinen und Klei

berbesäbe und Tansende von Existenzen sind oft
ta » Freiwild einer Modelanne . Täglich Werder .

Lebensbedingungen geändert , Lebeitsinöglichkeiien
eenoinnren . «tiindlich stürzen Gründe ei ». Alles

ist in fiel ' eihe ' ler Tätigkeit und da » Hetzen , da »

Hetzen steht mit seiner Peitsche über den

Menschen ,
Tie sind bleich und malt , weil ihre Seelen

bluten . Ihre Lebensfreude in farbglüheitd , aber
let . lnie eilt bunter Schmetterling , den man
unter Glaö spannte und ihn ans einem Schreib
tisck' als Briefbeschwerer glänzen läßt . Tic
Menschet, ' haben Opfcrwilligkeit und sie wollen

sich hin, ' eben, aber nicht an Maschinen , sondern
an Ideen . Der Mensch zerfleischt sich selbst ,
Veit : . ' und Seele zugleich .

Tu v rne die Fabrik , sie arbeitet , tost » nd

schreit und sagt , ich und die Menschen von heule ,
wir sind ein » und als Ganzes bilden wir das

Zeitalter des Kapitalismus .

Ein Denkmal für Innres . Wie das Pariser
Gewerkschafisblatt „ Le Ponple " mitteilt , hat die

Gemeindevertretung von Earmuux ( Tarn -
departementl im Eitivernchmeti mit den Arbei

t - erorganisationen der Region beschlossen , Jean
I a u r e s, der dreißig Jahre für die Glas - und

Bergarbeiter dieser Stadt gewirkt hat . in Denk
mal zu setzen . Im Jahre bat Janres , da
mal » ein junger Prozessor , dort seilte erste große
Politische Rede gehalten . Das Denkmal , das jetzt
in Carmanr errichtet wird , ist ein Werl von Ga
bricl P eckt , einem persönliche ' ! Freund Janres .
Es ist fünf Meter hock». Ans einem Granitsockel
erhebt sick» das Standbild des Volkstribnnen . der

dargestell « ist . wie er zu der Menge spricht , die

durch eine » Bergarbeiter , einen Landarbeiter ,
einen Schmied nnd ein Kind symbolisiert ist . Bei
der Enthüllung de » Denkmals , die für den 20 .

Mai festgesetzt ist . wird d. a» Proletariat der gan
zan Welt durch Delegierte vertreten sein .

Tos demagogische Treiben der klerikalen

Agrarier . Wir haben scheu wiederholt darauf hin
gewiesen , daß die Katzbalgereien unter den ver¬

schiedenen Parteien de » donlschen Bürgert ums in
der letzten Zeit immer mehr überhandnehmen und

haben erst jüngst an einem Beispiele aufgezeigt , in

welch lieblicher Form sich beispielsweise der

Froschmäusckricg zwischen dem Bund der Land
Wirte nnd der dentschnationalen Partei ahspiel ! .
Nun lind aber di. - Agrarier nicht mir mit den

deurschnationglcn nnd deutsch,zelben , sondern auch
mit den christlichsozialen Schreiern ins Gehege
gekommen , ovale ick» man doch dem Bunde der
Landwirte zu allerletzt den Vorwurf anttpsaffi -
scher Gesinnung machen limine . Da aber dieser
Partei auch der Klcrikasis . tuto nur ein Vlittel zn
ausgiebigem Wählerfang ist , legen sich die Kleri¬
kalen gegen diese » Konlttrrenzmttcrnchmen ge¬
wallig ins Zeug und ein v e r t r a n l i ch c s
Schreiben de » „ D tt n d c s der L a n d-
in i r t e" , das jetzt durch einen Zufall der Cef -
fentlichkeit bckanntacworden ist . scheint den Ehrist
lichsozialen in dieser Bezichnng Recht zu geben .
Der „ Bund der Landwirte " macht nämlich in die -
sein vertraulichen Rundschreiben an die Krci » nnd

Bezirksleitungen de » Bundes in den schärfsten
Tönen Mitglieder nnd Organisationen darauf
ausnierksani , daß sie Entschließungen und Kund -

gebnngcn , welche die Forderung nach der Tren -
n n n g v o n K i r ck» e n n d S t a a t beinhalten ,
auf keinen F a l : ; n st i in in e n dürfen , daß
die Eiiffcheidnng dieser Frage überhaupt vertagt
Werden müsse , weil t - gegenwärtige „Zeitpunkt "
dafür „sehr uuanuü y , ja „ gefährlich " sei . Diese
„slrit : . ' Weisung " an -die Otganisationen de »
„ Bundes der Lawdlvirte " bezweckt also nicht mehr
und iiich : weniger , al » die Bauer » , die sich da
cillva für die Trennung der Kirche vom Staat

einsetzen wollen , vom jeder derartigen Meinnngs -
änßerung oder beitäligniig zurückzuhalten . An -

dcrcrseils gc ! » p .•»: ans dem Schreiben hervor , daß
die Herren Agrarier , der kirchlichen Gesinnung
eines Teiles ihrer Anhänger Rechnung tragend ,
die Entscheidung dieser Frage ans den St . Nim¬

merleinstag verschieben möchten . Darüber sind
natürlich die Ehristlichsozialen furchtbar ausge¬
bracht und benützc » die tatsächlich zwiespältige
Haltung der Agrarier dazu , die Partei des „ Brut -
des der Landwirte " in der christlichsozialen Presse
als antiklerikal zu verschreien und ans solche Weise
die katholischen Bauern , die im . . Bunde der Land -
Wirte organisiert sind , in ihre Partei hinnberzn -
ziehen . Diese Katzbalgerei zwischen den Bürger¬
lichen und den Ebristlichsozialon wäre ja — so
lustig auch ihr Anblick ist — für uns nicht von

sondevlichom Interesse , meint sie nicht allzndent -
lich erkennen ließe . Wir sehr sich das deutsche Bllr -

gerinnt ohne Unterschied der Partei gegen die

Trennung der Kirche vom Staate sträubt . ' Ans

Rücksicht vor allem aus die Wählerschaft , die ja

zäun guten Teil in allen bürgerlichen Parteien
kirchlich gesinnt ist , werden in dieser Frage sowohl
die A g r a r i e r als auch die T e u l s ch n a t i v«
na lc n, die ehemaligen Loo - von Rom- Schrcier
die eifrigsten B u n d e s g e n o s s c » d e r K l c r U
kalen . Die Pfaffen selber aber — mögen sie
in ihrer Presse auch noch so sehr darüber entrüstet
tun , daß sich die Partei des Bundes der Land¬
wirte nicht heute schon nnd bedingungslos gegen
die Trennung von Kirche nnd Staat ausspricht —

lache » sich ins Fäustchen , lvemi sie sehen , daß die
Agrarier „vertraulich " jedes Wort verbieten , das
sich innerhalb ihrer Organisation für die Schei¬
dung zwischen Kirche und Staat einsetzt . Daraus
muß die sozialistische Arbeiterschaft schon heute die

Lehre ziehen: sir steht mit ihrer allen program -
»tauschen Forderung nach der Trennung von
Staat nnd Kirche heute schon allein nnd Wird

diesen Kampf auch weiter , gegeil das gesamte
deutsche Bütgerinm in diesem Smale , allein führen
müssen .

Goethe int „ Tag " . Zu den großen Heiligen
des Tnxer „ Tag " gehört natürlich auch Goethe .
Tos gehört sich so für ein „deutsches " Blatt und

ist freilich nur solange möglich , als der Herr
Schriftleiter — Goethe nicht kennt . Mit dem

allseits freien , voraussetzungslosen Weltbild des
Namens Wüßte er , dem die Welt von allen
Seiten mit Brettern vernagelt ist , nichts anzu¬
fangen . Um also seine Goctbckenntnis über das

„ Götz von Bcrlichingen " - Zitat hinaus zn erwei -

tern , griff er nach einem Ankisemitenbrevier und

fischte dort die z >u e i t e Stelle seines Goethe -

Repertoires auf . Sie kantet bei ihm :

Die vier beschwerlichen Ding «.

» Meies kann ick» ertragen , die meisten beschwer -
l ' . chen Dinge .

Dnld ick» mit ruhigem Mut , wie es ein Gott mir

gebeut :

Wenige sind »nie jedoch wie Gift nnd wchlongc
zuwider :

Viere ! Ranch nnd Tabak . Wanzen . Knoblauch
: md Indl "

Garthe .

So , und nun ist Goethe , der Hakenkreuzler ,
si>- nnd fertig . Tatsächlich aber zitiert der „ Tag "

oder sein Gewährsmann Goethe nur , nm ihn
zu fälschen und nm ihm die eigenen Raffe -
lrotteleien anzudichten . Denn in den Goethe

Ausgaben Hcmpels ( Herausgeber : Ter „ Arier "
Friedrich Strehlkc ) nnd des Jnsclverlagcs ( Her¬

ausgeber : der „ Arier " Hans Gerhard Gräfl lautet

die letzte Zeile :
Viere ! Ranch oes Tobak » , Wanzen nnd Knoblauch

„
>md f

Was das Kreuz bedeutet , bleibt jedem Leser

zn erraten übcrlaffen , „ Jnd " schrieb Goethe
jedenfalls nicht , weil er gar nichts hinge -
schrieben , sondern nur ein f- hingemalt J)ai .
Wenn der Duxcr „ Tag " unter die Goethe - For «
scher geht , kann man aber gewiß sein , daß aus

seiner Ignoranz eine Gemeinheit gegen den

Dichter hcrvorwächst .

„ Mit rückwirkender Kraft " . Ter Einwurf
de » „Schutzgesetzes " staltet die Bestimmungen über

Ermordung eines NegicrttttgStuiigltedes „ mit rück¬

wirkender Kraft " aus . Tos ist derart Musik in

den Ohren unserer Bürokrat « , daß sie den Eni -

wnrf schon einem angenommenen Gesetz gleich¬
stellt nnd die Rückwirlsamkeit gleich auf alle

„ B e r b r e ch e n " ausdehntt . Beweis dessen ein

ungnaltfizierbarer Uebergriff der politischen Be -

zirksvcrwalntng für Rakonitz , wo dem „ Rüde

Pravo " zufolge die kommnuistische Organisation
für heute eine öffentliche Versammlung gegen das

Schutzgesetz einberufen hatte . Doch die politische
Be irkoverwaltung verbot die Bersamntlung . Ans
eine Intervention der kommunistische » Führer cr -

klärte der Vorstand der politischen Verwatlung .
daß „ es jetzt nicht mehr angehe , solche Berfatnnt -
lnngen zn genauen . " Höher gehts wirklich »im¬

mer ! In unserm „demokratischen Rechtsstaat " ist
schon ein Gesetz e u t w u r f . also eine Arbeit von

vorderhand privatem Charakter , wie irgend ein

anderer Progranuttauffatz , sakrosankt und nnbe -

lämpfbar , der leidenschaftliche Widerstand eines

Großteils der Bevölkerung darf sich nicht mehr

auf dem gesetzlich gelvahrleisteten Wege betätigen !
Diese vorzeitige Anwendung des Gesetzes zeigt
nicht nur , wie unerträglich cS zeit seiner Geltung
in diesem Staate aussehen wird , sondern noch

mehr , w e in z » liebe das ganze Gesetz fabriziert
tvtrd : nicht zum Schutz des „ Staates " nnd seiner
angeblich bedrohten „Verfassung " , sondern damit

sich die Bürokratie nach Herzenslust in allen ihren
reaktionären Instinkten austoben darf . Mit dem

Inkrafttreten des Gesetzes ist ihre Stunde end¬

lich herangcbrochen , und weil sie das weiß , kann

sie eS gar nicht erwarten und praktiziert es frisch
und fröhlich schon jetzt .

Beurlaubung vom Klasjenkainps . Unsere Leser
werden nach diesem Titel schließen , daß es sich tun

einen schlechten Scherz handle . ' Nein . Eine Br

urlznbnng vom Klassenkampf ist tatsächlich eilige
führt worden nnd zwar — ito , wo denn anders ?
— bei den K o m m tt tt i st c it . Der Bericht über
die Sitzung der Exekutive der kommunistischen
Partei enthält unter andenn folgenden Passus :

A n s s ch l u ß von Mitgliedern : Es
wurde genehmigt , daß F. Lyskocil , Mitglied
der Lokalorganisation in Laim , aus ein Jahr
außerhalb der Partei gestellt wurde . . .

Tie kommunistische Partei hat also fiir Mit -

glieder , die sich etwas zuschulden lommen lassen ,
gewissermaßen die Rechtswvhltat der beding -
i e n B e st r a f n n g eingeführt . Wir lvisien nicht ,
was der Kommunist Byskocil verbrochen hat . Es
muß aber jedenfalls etwas Arges gelveseu sein ,
sonst hätte man ihn doch nicht ans der Partei aus¬
geschlossen ! - Hat er etwa Klafsenvcrrak geübt ?
Möglich . Damit er sich bessere , hat man ihm ein
Jahr Frist gegeben , ihn für diese Zeit vom Klas¬
senkampf beurlaubt . Wenn er inzwischen nichts
Neues anstellt , wird er wickder aufgenommen . Das
sind jedenfalls Methoden , die der Arbeiterschaft
bisher unbekannt lvarcn . Demnächst wird man
vielleicht von zehnjährigen nnd lebenslänglichen
Beurlaubungen solcher Art hören . Doch sicherli -
nicht zu häufig , damit nicht irgendein mal , wenn
gerade wieder eine „ Aktion " geplant ist, alles

ans Urlaub ist .
Eine Abfuhr der Kommunisten . Aus Freu -

beut h a l in Schlesien wird uns geschrieben : Am

legten Samstag sprachen hie « im überfüllten Ar -
betterheim die Genosse » Hübl nnd Nather über
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„ Die Mängel der sozialen Gesetzgebung " und über
„ Unseren Kampf gegen ein Elcudsdaseitt " . Des
Interesse an dieser Persammltuig war so groß ,
tzaß sich daran auch die Arbeiter aus Lich-teii :?^, '
,Unnau und Spillendorf beteiligte », die den zwe
einhalbstündigen Weg im größten Schneegestöber
nicht scheuten . Nach den mit lebhaftem Beifall ans
genommenen Referaten unserer Genossen ergriff
der kommunistische Sekretär Götz das Wort , abe -
sofort erltob sich ein Entrüsltingsslitrttt unter den
Arbeitern , die der Moskauer Schwindelmanöver
überdrüssig sind und es kostete Anslrengung , zu
verhüten , das; Herr Götz nicht an die Luft beför
dort wurde . Um seine Situation halbwegs zu
rctfeit , griff er die Regierung an , aber in einer
solchen Weise , daß er dem anwesenden Regierung »
Vertreter damit die Möglichkeit gab , die Bor .
s a tu in lu ngaufzulöse it . Diese Wirkung de »
Auftretens des Herrn Götz dürste ihn und seine
Partei auch noch um den Rest der ohnehin gerin
gen Sympathien gebracht haben , die sie bei einem
kleinen Seit der Arbeiterschaft bisher etlva noch
genossen . Dem komtmtnffitschcu Sekretär aber
dürfte die Erfahrung , die er in dieser Bersamm
lttttg gemacht hat . davon abhalten , nochm ' ls den
Freudenthaler Arbeitern einen Besuch abzustatten .

Das Land der Orden . ' Aus Belgrad wird
geschrieben : Zur Zeit , als noch König Milan ->»
alten Königreich Serbien das Zepter führte ,
waren die serbisckprn Orden stark entwertet , denn
Milan lprtte in dieser Hinsicht eine allzuleicht '
Hand . An den Ordensregeln zur Zen des König »
Milan wird man unwillkürlich erinnert , wenn
man eine kleine Statistik liest , die die ehemals
serbische , jetzt jugoslawische OrdenSkanzlei dieser
Tage der Ocffentlichksit übergab . Ans dieser
Statistik geht hervor , daß seit dem Bestand de»
Königreiches S. H. S. , also seit Bceiidignng de »
Weltkrieges , ungefähr ein « Million Ordc »
verliehen wurde . Seil Beginn des Weittrieges
beträgt die Zahl der Ordensverleihnngen nahezu
vier Million « n. Die ' Ausgezeichneten sind
zumeist jugoslawische Staatsangehörige nur ein
geringer Teil Ausländer . In den . letzten Tagen
allein hat König Alexander anläßlich seines (>' •
bnrtstages einige hundert Ordcnsdekrete uniet ' .
zeichnet . Dieser^ mehr al » ausgiebige Ordeüs

regen hat die Ordenskanzlei in nicht geringe
Berlegeirhcit gesetzt . Tie lau » einfach nicht mehr
nachkommen , weil es ihr an dem für die Be¬

schaffung der Orden notwendigen Geld , aber
auch an dem für die Aufarbeitung de » Akl. ". >
Materials nnd für die Zustellung der vielen
Orden « nötigen Personal fehlt . Tie Ordens

kanzlei hat deshalb um Erhöhung des Kredit »
und Vermehrung des Personals angesucht im »
hofft , so mir der Zeit in die Lage zu kommen , den
vielen Tausenden mit Knopflochschmerzen Be -
hafteten die ihnen verliehenen Ordenl auch zu¬
stellen zn können .

Das Zcntralbüco für das international «
Arbeiterbildungswesen . Ter Pressedienst des In -
tcritationalen Gcwerkschaftsbundeö teilt mit : Tie
erste internationale Konferenz für Arbcitererzie -
hnngswesen ( Brüssel , August l ! >22> richtete an
die Arbcitererziehungs - Organisationcti einen
' Appell , S t u d i e tt r c t sc n von Arbeitern

nach d e m A u s l a n d und den Attatausch von
Schülern und Lehrern der höheren Arbeiler
schnlen mit allen Mitteln zu erleichtern . Vor
allem dem Lehrer und Schüleraustausch maß sie
Bedeutniig bei , namentlich ans zwei Gründen ,
erstens um einer größeren Zahl von Arbeitern
die Kenntnis der Verhältnisse in fremden Län -
der » zu verschaffen , zweitens um über die La » -

deSgrciizcn hinaus frenndschaftlichc Beziehungen
anzuknüpfen . Sic wandte sich insbesondere an
den Internationalen Gewertschaftsbund mit der
Bitte , die Frage des Austausches von Schülern
zwischen den höheren Arbeiterschulen der verschie¬
denen Länder und die Anlage eines Jntcrnatio -
nalen Fonds in Erwägung zu ziehen , der den
Internationalen Austausch von Schülern er -
leichtern soll . Sic schlug außerdem die Eiurich -
tung eines zentralen Büros für das Arbeiter -

bildnugswesen vor , das zunächst dcn ^ A u s -

tausch von Informationen und Schriften
über das Erzichungswescn in die Wege leiten
und statistisches Material sammeln solle . Außer¬
dem sollte es mil der Vorbereitung der Inte r -
nationalen K o n f c r c n z c n betraut wer¬
den . Tie belgische Arbeiterbildungszeutrale
wurde beaustragt , mit dem Internationalen Ge

lmkschastsbnnd in Verbindung zu treten , nm
über die Schaffung eines ständigen zentrale »
Büros für das internationale Arveiterbildungs -
wesen zn beraten . Dieses Zentralbüro ist inzwi
scheu als besondere Abteilung des Sekretariates
des Internationalen Gewerkschaflsundes ins Le-
ven getreten und wird von dem zweiten Sekre¬
tär , Mr . I . W. Brown , gelcitel .

Das Hietzinger Parkholcl in Wien abgcbrannl .
In der Nach: vom Sonntag ans Montag ist . >vi "
aus Wie » gemeldet wird , das Hietziuger Park
Hotel vollständig abgebrannt . Das Feuer entstand
jedenfalls durch Kurzschluß nnd ergriff , vom Dack ,
stuhle ausgehend , bald die oberen Stockwerke des
Hotels . Die Löschaklion der Feuerwehr halte unter
dem Wassermangel zu leiden . Ter Schade wird
ans siebenhundert Millionen österreichischer Kro¬
nen geschätzt . Das Hotel ist trotz des Brandes bis

zn einem Teil des dritten Stockwerkes bewohnbar
geblieben .

Betriebstinglück in den Kladnoer Eisenwerke «.
Der Arbeiter Karl Lieberzelt aus Kra » HIcto
reinigte in den Kladnoer Hüttenwerken einen Kessel ,
wobei er in den Kessel hiirclnsteigen mußte . Wich -
tettd seiner Arbeit platzte plötzlich eine Röhre , dnrch
die der zn reinigende Kessel mit einem im Betrieb
befindlichen Kessel in Verbindung stand nnd de «
kochende Wasser ergoß sich so rasch in den Kcssei , dag
der Unglückliche mir mchr mit schweren Verb ii ■uu-

gen an Hönde « nnd Fügen herausgezogen werden
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tonnte . Lleberzcst starb kurz noch fciit «r ® :ntlcfe -
rung ins Ktankenhans .

Einbeccherjagd in Tepliß . Der Drogist Ato -
Weist überraschte in der Noch , zum Samstag zwei
Kasse » mbrecher in seinem fficschäfte , di « onf der

flucht einen Schieß gegen Weist abgaben . An einer
Straß ? necke stellte » sich den Einbrechen , zwei Wach ,
beute in den Weg . die von de » Einbreche : » gle ' ch-
sollv durch Neuoltcischiiiic bedroht wurden . Aus der

Drehscheibe im Nudalfsgästchen tonnte cnbl ch einer
der Einbrecher festgenommen werde » . Von dem o»dc -
ren jehlt jede Spur . Die Einbruch r Hot teil in der

Drogerie bereits die große cisme Kassa angebohrt ,
um die Schlösser bloßzulegen .

Lelchensund in Eger . der Niste der Nemnann -

schen Bodeanstalt in Eger wu . de die L ich : eines
Mädchens ous der Eg - r gezogen , in der man dir

seit Mitte Iönner obgiingige Anno Pichl auv
Oberdorf bei Franzensbad eruierte . Anno Pichl ist

höchstwahrsckumlich einem Verbrechen zum Opfer <v. "
sollen .

Die Amtsstunde „ bei de » Prager Gemcindeiim -

tern am Begröbnietoge Dr . Nasch in «. Die engere
Verwoltungsiommissto » von Groß - Prag l >at beschloß

fen , dost nin Mittwoch nur bis 12 Ustr mittags am -

tiert wird . Für besonders dringende Ang. legensteilen
sind eigene Inspektionen errichtet worden .

DU . Konsumgenossenschost * von , 15. Feiner 1028

hat folgenden Inholt ' Herunter mit den Preisen !

( Eine Interpellation des ?lbg . D i e t l. ) Ansbentnng
der Konsumenten . Don B —nn . — Feuilleton :

Ethik rmd Genossenschoftshemegnng . Von Andreos

? n k o v i ch jim . ( Prag ) . — Die Sprache des Ko » '

sumgenossenschafter ». Bon Hanns Witt ! ( Prag ) .
— Die Anfänge der deutschen Genossenkcknfts -

bewegnng in der Tschechoslowakei . Do » Josef
A r o n. Fortsetzung : 2. Schwierigkeiten und Er -

folge . — Aus der russischen köenossenschaftsstewegnng .
( Bon der Prager Vertretimg de » „Zentrosojns " . ) —

Rededispositionen : Die Fron und die Genossen -

schasiobewegnng . ( Aus dem . Genossenschaft ' ich - n
Redner * . ) — Ferner die reichhaltigen Rnb " i ' en :

Dom Tage . — Au » den Konsnnwereinen . — Aus¬

ländische Senossenschastsbewegung . — Ankündigun¬

gen der Konsumvereine . — Gco - Inscrat .

Ibo - SpwicMurs an der dtntschen technischen

Hochschule . Im heurigen Sommer ' emester wird Hr .

Prof . Dr . A. Stör an der deutschen technischen

Hochschule in Prag mi, Erlaubnis des Proselsaren .

krllegiums einen Lehrknrs der ?>- eIthilsssvracke Ida

abhalten . Die erste Vorlesung — ein Lichtbilder¬

vortrag über den Ilnterlchled zwischen Ido nnd Elpe -

ranto — beginnt am Mittwoch , den 21. Feber , »in

7 llhr abends Im Hörsaale , Konviktsgasse 22, zu
ebener Erde , » nd ist frei zugänglich . Di « weitere »

Vorlesungen werden , eine Stunde wöchentlich , nach

llebereinkunst abgehalten werden .

Doppelselbstmord . Zwei jung « Leute , die in

einem Reichenberger Hotel abgestiegen waren , fand

man am Morgen ols Leichen aus . Der Sicbl ' . jK nach
hatte der junge Mann , in dem der 28 Jahre alte

Handlungsgehilfe Ottokar Sehl ans ReubndZov

sichergestellt wurde , zuerst sein « Begleiterin durch
zwei Schüsse in die Herzgegend gelötet und dann

selbst seinem Leben durch einen Schuß in die rechte
Schläfe ein Ziel gesetzt . Als Waffe diente eine Mau -

serpistole . Auf einen , zurückgelassenen Zettel teilten
die Beiden mit , daß sie beschlossen hätten , gemein¬
sam aus dem Leben zu geben nnd daß ste auch ge¬
meinsam begraben sein möchte ». Die Identität der

Frau , welche einen Ehering am Finger trug , konnte

nock) nicht sichergestellt werden , den Zettel hatte sie
mit „ Kamill » " unterzeichnet .

Ein betrügerischer Borstand eines Konsnmver -
eines . Der Vorstand des Konsumvereines in Kladno ,
der 15jährige Franz B r o l e t veruntrete de »,

Kladnoer Konsumverein 44 . 000 IC und verschwand .
Gestern wurde Bro/ek in Prag verhastet und dem

Gericht « eingeliefert .

Selbstmord . Gestern früh wurde der l8j ! ihnge
Of isctzcrgichilfc Karl H. im Klosett seiner Wohnung
in Prag III . erhängt aufgefunden . Das Motiv der
Tat ist Lebensüberdruß .

Verhaftung von Kasscncinbrechcrn . Ende Ro -
vember wurde die Kassa des Postamtes Hohen «
mauth ausgeraubt . Dieselben Einbrecher haben
dann iKn 0. Dezember die Kassa de » Postamtes i »
NeubidZov auszuplündern versucht . Sie wur -

de » jedoch durch den zufällig zurückkehrenden Post -
Meister verjagt . Der Gendarmerie ist es kurz darauf
gelungen , den 24jährigen Anton Vi, - tat ans Inga -
slavien festzunehmen . An, 12. Feher nahm da » » die
Gendarmerie ein weiteres Mitglied der Pasteinbre -
cherbdnde den Bruder des Franz Vpcat , der stch
Alexander Sykora nennt in Mähren fest . Die beiden
Brüder haben bereits in Jugoslawe » und in der
e - Iowalei eine Reihe von Nassacinbrüchen verübt . Ein
dritter Einbrecher wird »och gesucht .

WM ? .
Brand des > < cw Yorker Irrenhauses .

Rew - Pork , 18. Feder ( Hanns ) . In der hiesigen
Anstalt für Geisteskranke , in welcher sich 7000 Kranke
befanden , ist ein Brand ausgebrochen . 2 2 Kranke
nnd 8 Pflegerinnen sind verbrannt .

Zlew - Por », 10. Feber ( Havas ) . Der bereits gemel -
bete Brand in der Irrenanstalt dehnte sich so rasch
au », daß viele in Sonderzellen eingeschlossene gefähr¬
liche Kronlc ' nicht gerettet werden konnten .
Die Katastrophe soll durch einen Fehler der eleltri -
schen Einrichtung verschuldet worden sein . — Ein
. „»derer Brand vernichtete vollständig Eosmovilitai ,
Film Studios gegenüber der Irrenanstalt . Der
Schade wird auf eine Million Dollar geschätzt .

Entgleisung bcö « chnell uges Paris -
Strafsburg .

10 Tote , 35 Verletzte .

Pari » , 10. Feber . Der Schnellzug Paris —
Strasburg ist bei E h a t e a u - T h i c r r y in der

^iähe von Epernay gestern abend » 10 Uhr mit einem'
a>,gierenden Güterzug zusammengestoßen .

Der Zusammenstoß war so luftig , dost viele Personen
verletzt wurde » . Mau zählte bisher 10 Tote
und 8 5 Perletzte .

Ein Todesschlss . Reuter meldet an » K o n st a n-
tinopel : An Bord des Trauspartschiffes „ Tha -
>„ i s " sind von 4500 Flüchtlingen aus R o w a r a l -
l i j I l 800 an Packen , Typhus und E h o I e r a
gestorben . Die meiste » der Opfer waren Griechen .

CerichtsWl .
Ter Gatte durch den Geliebten

er . chvfscn .
Bor der Strafkammer des Berliner Land -

Gerichts 2 hotte sich dies r Tage der Kassier Gustav
Hahn weg . » fahrlässiger Tötung , begangen an dein
Gärtner Geh recke zu verantworte » . Der ©iittiicr
Geh recke, ein «14- jähriger Mann , wurde vor einige . '
Zeit von seiner 40 - jähr gen Fran aus der Wohnung
hinnusg worsen , da sich die Frau ihren L bhni - er
zu sich in die Wohnung nehmen wollte . Gehrecke kam
aber immer wieder aus Liebe zu s neu Kindern in
die Wohnung , wobei cr »nt dein Liebhaber s iner
Freu — de : « Kassier Giikiii » Hahn — in Ausein¬
andersetzungen g riet Bei . einer dieser Aurcinai ' der -
setzung Hai Hahn Gchr . ckc durch ein n Revol verschliß
in die Brust getötrt Hahn erklärte , daß in Not¬
wehr gehandelt habe und daß ein Schuß losgegangen
sei, als cr Gehrecke zur Tür htn . usdrängte , d r
durch die Türfüllung hindurch den Ehemann in die

Brust traf . Hahn , der auf die Frau und deren K! n -
der einen großen Einslnst ausgeübt hat , wurde wegen
fahrlässiger Tötung zu eineinhalb Jahren
Gefängnis verurteilt .

Ein ? K ndccmssrderin

Prag , lO. Feber . Das bei », Selchermeister
Herb lin in Prag - ByZehrad angestellte Dienstmüd »
che » BoZena Ire et aus Horic hatte mit ihrem ver¬
heiratete » Brotherr » ei » Verhältnis , das nicht oy » e
Folgen blieb . Ais die schwere Stunde des Mädchens
am 20. Dezember kam , war es allein zu Hanse und

gebar einen Jungen , der ihr , die sich in ihrer Bei -

lassenheit nicht viel helfen konnte , nach der Geburt
in ein Waschschnssel mit schmutzigem Abwaschwasier
siel . BoZena Drück , die nach ihrer Angabe d' r Mei -

nnng war , daß das Kind tot sei , nahm es aus dem
Schussel heraus , wickelte es in Zeitungspapier » nd
steckte es in die Ofenröhre , worauf sie im Ose » Feuer
machte .

Soweit d „ Tatbestand der Anklagcshr st , Uber
die Nachforschungen der Polizei , die ei » rntsetziimea
Vild der ganzen Kiudesmardtragädie , enthülle », heißt
es i » der Anklageschrift dann weiter : Die Zeugin
Barbara O r t » e r hat sich der Trick angetragen ,
ihr Hilfe zu hole », und sie ging dann auch in das
Geschäft zur Frau Herlin , um sie ans den verzweifelten
Zustand ihres Dienstmädchens nnsmerksam z »
mache, ! . Frau Herdli » gab der Zeugin jedoch schroff
die Antwort : Da kann ich nichr » dafür ! Was sich die
BoZena angerichtet hat , das wird ste jetzt haben . "
Die Zeugin Oriner verständigte daraufhin die Ret -

tungsgesellschast » nd eilte zur Triek , die sie ans
einem Stuhl sitzend vorfand . Zuerst glaubte die Zeu -
gin , daß sich die Triek des Kindes durch Abtreibung
erledigt habe , dech als sie ans der Röhre des ge-
heizte » Ofens ein Kinderwimmern vernahm , wurde
es ihr zur furchtbaren Gewißheit , daß die Triek ihr
Kind nach der Entbindung habe ermorden wollen .
Nachlängercm Strauben » ahm dann die Triek das
Kind aus der Ofenröhre heraus . Auf der mit schwe -
ren Brandwunden bedeckten Körper des Kindes haf -
teten noch die Ileberreste des verkohlten Zeitnngspa -
piers , in den er gewickelt war . Eine weitere Zeil ,
gin , Irma Z a n a i e k, die kurz nach her Entbindung
ins Zimmer getreten war , hat da » Kind im Wasser -
schiffe ! liegen gesehen . Sein Kaps war in das
Schmntzwasser eingetaucht gewesen . Die Mutter » nd
das Kind wurden von der Retlnngsgesellschast in
die Gebärabteilung des allgemeinen Krankenhauses
gebracht , wo das Kind , das nach dem Urteil der
Aerzte gesund und lebensfähig zur Welt gekommen
i>t, um Mitternacht desselben Tages seinen Ber -
letznnger , erlag .

Heute hatte sich BoZena Träek vor den Prager
Geschworenen wegen Kindesmordes zu verantworten .

Die Geschworenen nahmen an , daß sie den Mard
in im,zurechnungsfähigem Zustande begangen hat nnd
verneinten mit 7 Stimmen die Schnldfrage
Die Angeklagte wurde daraus freigesprochen .

Nach piel zum ' Bacranprozest .
Die Verhandlung gegen Mar, « Hast »».

Prcg , 10. F. ber Marie Loftan , die Mundo » -
tin des . ' ldvokalen Dr . Gallee aus Brünn , der be¬
kanntlich die Verteidigung Dr . Daeean , im Spio -
»agepraz st führte , wird sich am Iii . M , vor einem
Strassciio : des OLGN . Svorc ! k » i falscher
Zeugen aussogt zu verauwort , »en , Marie
Hofta « ist in die Koffctgefchichtc des Juristen
Schwabe verwickelt und hat bei der . . Handlung vor
den Präger G. schworenen über ihre ' Nachforschungen
nach dem Koffer in der Briinncr Bahnhosgavderobe
andere Aussog . ' » geiimck i als bei der Polizeidirektion
in Brünn . Sie wurde deshalb über Antrag des
Staatsanwaltes wegen B edacht ' » der falschen I u«
gel,aussog ' damals ans dem Schroma . > chnlaal dem
Untersuchung . ' , chter vorggeführt , der <>.- verhaften und
V07 kurzer Zeit nach beendeter Untersuchung wiede ,
auf freien Fnst s. tzen liest .

Versuchte Vcilutnbetrligcrc cn .

Prag , 10. Feber Der Exporteur Iarosla » -
Kbikek , dessen Firma mit Liltauen Han- delsge -
sebäft « betreibt , hatte sich vor ehern Strafsenat de «
OLGR . Pudil wegen Berbrecktens der Verleitung
zum Diebstahl zu verantworten . Kfiie ! kam vor den
Weihnachisseiertagu , zum Direktor der Druckerei

Haase , Fleischma » » und dann zu », Beamten
Stupka , stellte sich de » beide » als Herr R c ! u»
vvr und knüpfte mit ihnen Verhandlungen über d u

Kons von liltanilchei , Rubeln an . Das littani ' che
Geld wird näml ch in der Druck rei Haas ? hergestellt
nnd dann in plombierte » Waggons unt r Begleitung
einer Kommifsto » und des Beamten Stupka nach
Littauei , geschickt , wo es eine dazu privilegiert Z t -

telbank zur Ausgabe bringt . Da die tfchch ' fchc Krone

im Perhält,eis von 1 : 8. 80 zum lilta » schen Rübe '

lieht , herrscht nach dem littauischen Geld natsirl ' "

eine rege Anfrage . Fleischmann und Stupk

hielten Reetns lriete Kkitek ) für encn agent » pr
, ' okateur » nd Ii stn , ihn verhaften . Bei der Verband -

hing suchte - KfiZcf die Anklage dodit - ch zu nt - fräste : .

daß er angab , er hätte nnr Fehldntcke Uttaiiisch - r R>

h?l haben wolle », die er seinem Der wandten Ielini '

für eine Sammlung versorge » sollte . Das Geeicht
ich ' nkt ' de » Ausführungen des Angeklagten w- nig

Glauben und verurteilte ihn zu sechs Woche n

schwere » Kerkers Geae » e ' N? Kaution von

200 Dollar warb - Kkifek aus freie, , Fnst a-setzt » nd

ihm ein Strasanslchnb bewilligt .

MMMW m» 50iifljf!0litiL
Tic Arbeits - « nt » ftonsiimcntcn -

knmmern .

Tod Gesetz über die Arbeits , und Kons » -
I menteufammem ist bereits fertiggestellt :

§ I . Zum Zwecke der ständigen Fürsorge für

die Konsumenten , welche selbständig weder Pro .

dnz ' eren , » ' ch - Sandel treiben , wie auch zum

Zwecke der Bewerlrnig der Arbeit , der ( Erleichte ,

rung der Produktion und de » Schutzes der Arber «

leuden und der Hann . >nie zwifck ?eii Arbeit und Per .

brauch werden errichtet a ) Gaukammern für
Verbrauch und Arbeit , b) Landesk a nt nt ein

für Verbrauch und Arbeit , c) eine IiieichSka nu

ine r für Verbrauch und ? kbeit . Alle . Kammern

mit zwei Sektionen für Verbrauch und Arbeit .

§ 2. F' iir den Bereich jede ' QVaueS wird am

Sitze der ©auämitcr eine . Kammer des Ver¬

brauches und der Arbeit mit zwei Sektionen er -

richtet : a ) zum Schlitze der Interessen der Per -

brauche, ' , b) für die Arbeit »nid ihre Vewer »

tuutz .
8 3 Mit Rücksicht auf die Verschiedenheit dm

Interessen der ei,Dellien Länder tverden in den

LandeShaupistädten L a n d c « f a m m c r u des

BerbrancluS » nd der Arbeit mit zwei Sektionen

für den Verbrauch und die Arbeit errichtet .
§ 4. Zum Zwecke der ( Erreichung der Har¬

monie vom gesamtstaatlichen S- tandpnnkl aus ,
wird für spraaen des Verbrauches und der Ar -

de' it , wie auch zur Vertretung und Verteidig » itg
der Interessen der Verbraucher und der Zenlral -
ämler eine R e i ch s ka in m e r des Verbrauches
» nd der Arbeit errichtet , mit dem Sitze in Prag ,
als selbständige Institution , die bl . ch organisch an
ein Ministerium angegliedert wird .

Tie Kammern de » Verbrauches und der
Arbeit sind öffentliche und sich selbst » crwallende

Korporation «», die den Zweck haben , die sozialen
und materiellen Interessen der Verbrauche , und

' der für Lohn Arbeitenden -,u vertrete » » ud zu vor -
^ !c idtgell .

Im § t> des Gesetzes worden die Ausgaben
! der Koiisumcnte »ckan »»" . l anfae ^ähit . Unter an «

j derem haben die Konjumeitieulammern die Auf -
i gäbe , die Inlandspreise im Verlältnis zu den
! Weltmarli preise » z,i rageln , de » Kette »Handel zu
\ beseitigen , den Kartellen nnd Stindikaten entgegen -

Der Held im Schatten .
- Roman oon Karl Bräger . ( 7)

Ernst kümmerte sich nicht um die vier Mäd¬

chen in der Laube . Er guckte angestrengt zum
Hinintel und warf Otto patzig hiit , mit Atädche »
spiele er nicht . Otto rieb sich verlegen die Hände
und dachle nach , wie der Bär zu kirren wäre . Ernst
storchte indessen gelaugtwcilt durch den Garten ,

fest entschlossen , nicht mitzittun , wenn Mädchen

dabei sein sollten . Ein Bündel Kartoffelkraut flog
ihm ins Genick , und als cr wütend kehrtmachte ,
sah cr ganz nahe vor seinen Allgen ein weiches ,
sanftes Mädchengesicht . Tie lustigen rehbraune »

Augen schauten jetzt leicht betreten . Ernst schnitt
auch ein zu sanveS Oksickit . Zur rechte » Zeit tauchte
Otto auf und stellte seine Schwester Gertrud
vor . Der hübsche , muntere Backfisch ging schnip¬
pisch in eine Kniebeuge , wobei die Augen lockend
aus Emst zielten , wirbelte dann ans dem zierlichen
Absatz um die Achse nnd flog fallerleicht zu der
anderen Gesellschaft . Nun schien es Ernst doch ,
als hätte er just keine sehr glückliche Rolle gespielt .
Verärgert stopfte er beide Hände in die Taschen
und blieb breitspurig vor Otto stehen .

An den Spielen beteiligte sich Emst „ich ! . Er
hätte am liebsten gehenli , weil er sich selbst nus ^
geschlossen hatte . Doch jetzt nachgeben , wäre ihm
wie elender Verrat erschienen . Die anderen neck
ten und hänselten , konnten aber den Stack nicht
bewege » .

Als die Dämmerung anhuschte , häufte die

Gesellschaft Kartoffelkraut nnd zündete den Haufen
an . Der eklig beizende Ranch kroch am Boden
hin und zog lanae , iahe ltzäd - - ' >„ rck ' h : c Ben - .
Otto als Gymnasiast lvutzte um die Geschichte des
? ) ! ucins Scstvola . der seine . Hand ins Jener hielt ,
bis sie verkohlt war . Mniia forderte er zur Nach -
folge dieses erhabenen Beispiels auf . Die vier

Gespielen Ottos schauten bedenklich . Emst lä¬

chelte höhnisch , verschränkte die Arme über die

Bmst nnd wippte in den Hüften . Das waren

schon die rechten . Helden , die mit Mädchen spielten .
Er wollte ihnen aber zeigen , toas ein Mann cr . ra¬

gen müsse , der tu zwei oder drei Jahren mit dem

„springenden Hirsch " ans die Bi - sieli - ad r - . (i ; ust
las eifrig Indiancrgeschichien nnd war gnade
aufgelegt zu einer Probe stumpfsinnigen S' td ' ! .

tums Siulplc also die Aermcl hoch und reckte
die Sand über die Glut des niedergebrannten
Stmiilhanfcns .

Emst dachte sich bei der go - zen Sache nicht' . -.

Wie oft hatte er schon ähnlich : Proben auSgeH. tl
ten , sieb tätowiert mit Stecknadel " nnd Kicnmst
in die Zoichitiing gerieben , am ä' arterpf . chl ge¬

hangen und starre Gesichter geschnitten , wenn die

Schläc " auf die Iußsohle » klatschten . Daran dachte

Emst jetzt nnd hielt die Handfläche regungslos
über die Glut . Es prickelt ? und brannte höllisch ,
und die Linien um Emstens Mund wurdet : scharf ,
als wären sie mit dem Grabstichel gearbeitet . Poet

braune Mädcbe,taugen richte » dunkel und Hort

auf seinem Gesicht . Ein fast grausamer Zug soieltc
küchelnd um den Kindermund , nnd Emst almt - e,

dieser Mund würde Hit gleich laut anstachen ,

nnr dos stehst • Ze- ck ' - n v ni Schloäcbe d - m

Ursache sab . Ems ! sibl - ss die Augen , " tnw ' e lief

und senkte langsam di > S' - nd auf die Glut . Bevor

er sie noch berührte , n' ckhc Emst den Arm heftig
uirückgerilsen . DaS Mädchen sab in blitzend an .

dunkeln ikue - plnaes oks sich ihm

der schwermütige Gw „ , des Knabcnlckick , ' . - erstand ,

nnd ? ' N so,stier , kchüchtomer m,wd' " . lck stetste sich

ein . Emst ober fühlte asten Trotz nnd Grost in

sich schmelzen . Wenig hätte gefehlt , und er hätte

geweint .

Das herbstlich sanfte Lied der Sonne klang

ab Hinter den Türmen der nahen Stadt per -

hallte zartes Abendrot . Eingehakt gingen die Km -

der heimwärts , Emst und Otto voraus , die Mäd -
che » lusch - lnd hinterdrein .

Manchmal sah Emst verstohlen zurück und
suchte Gertruds Augen . Sie glänzten ganz sanft
und zärtlich und spiegelten den tveitben Schein des
abendlichen Hiniinels wieder .

Emst bebte in seinen Grundfesten seines G- e-
müls . Der sichere Bau des Knabenlebents wankte .

Vorstellungen stürzten ein und erschlugen im Jol¬
len alle mühsam errichteten Stützen der junge »
Well . War er denn bis jetzt taub gewesen ? Stim¬
men riefen sich in ihm erkennend an , die lange
sinn » » geruht hatten .

Ernst schwang sich aus allen Schranken seiner
Welt . Er raffle das Blaue von unbekannten
Himmeln , stahl Sterne » nd Tonnen und schuf
sich ein ? Erde ganz aus eigenem Stoff .

Bei guter Laune fyatle er schon früher zum
Gaudium der Klasse gereimt . Er hatte mit Wor¬
ten gespielt und staunte oft , wenn er sah , wie sich
verwandle Worte finden , ohne daß Verstand die

Wege weisen muß .
Jetzt aber dichtete Ernst voll verbissener Hart

näckigkeit . Er schloß die Augen , um seine nächsten
Pflichten nicht zu sehen , rannte , die Nase h ch in
der Luft , wunderlichen Schatten nach und hielt

Zwiesprache mit dem Wind , dem guten Mond
nnd asten ( Meistern , die im Wesenlosen lch - istcu

Die Schul ? konnte ihm da nur Hemin iis

sein . Er kümmerte sich keinen Dent um Aufgaben
und Zeugnisse , saß . von innerlicher Unrast ach !
»igt . die langweiligen Stunden ab und warf die

Bücher in die Ecke , wenn die Schulglockc ensge
schlagen hatte . Die Eltern trauten ihm »: tbe

dingt . Sie verstanden gar nichts va,i Aufgaben
und Zensuren und . glaubten gem . Emst schriebe
einen deutschen Aufsah , dertveil er einen Reim

suchte zu einem neuen Einfall . Kamen sie am
Abend t - dmüde heim , so tvareu sie sroh , von Emst
nicht geplagt zn werden mit Irogcn und Bitten .

Sehr stolz a »f den klugen Sohn , hielten sie sich

selbst für dümmer , als einem Verhältnis von
ifltem und Kind zuträglich ist und dachten nicht
daran , einmal auch die Wege des Knaben zu be¬

ll ehm .

Herrliches Schlendern im anbrechenden Abend

durch die Straßen der großen Stadt , die heimli -
chcr und traulicher werden , je weiter das Licht
entweicht ! Ernst stand an der Anschlagsäule , den
Rücken der Gislaterne zugekehrt und starrte nn -
verwandt nach den Ienstem des ansehnlichen
Bürgerhauses gegenüber . Dort wohnte Gertrud .
Gleich mußte das Licht in der Wohnung aufgehen .
Man lonn ! ? da manchmal Schatten hinter den

Borhängen sehen , » nd <S war schmerzleliaer Ge¬

nuß , ans den Umrisse » eine Gestalt zu suchen .
Was Gertrud jetzt gerade tat ? Wo lag eben

ihre Hand ? Emst wünschte jeden Abend sehnlich ,
von dieser Hand berührt zu werden . Gegenstand
ihres Zimmers zu sein , beneidenswertes Los ! Ob
sie auch im gleichen Zimmer mit Vater und Mutter
schlief ? Vielleicht würde sie sich gerade ausziehen .
Sie mußte schlank und weiß sein , o sa . schlank und
weiß wie die Figur , die Emst heute in der Kunst -
Handlung gesehen hatte . In de » Groschenheften
ist zu lesen , daß der Räuberhaicptmann in die
Kammer der Gräfin geht . Was die da drinnen

wohl tun mögen ? Wenn er doch jetzt auch mit
Gertrud allein in der Kammer wäre . . . "

Erregt atmete Emst bei diesem Gedanken auf .
Sonderbar , dieses Sausen in de » Ohren nnd
Ilimmem vor den Augen ! Ging ein Gespenst
eben vorbei ? Er hatte doch ganz deutlich Gertrud
gesehen , im Hemd , nein . . . ganz nackt . . . .
Dumme Gedanken , was wollte er denn von dem
Mädchen ? Mädchen sind dock alle entsttzck ' ch
dnmm und haben lange " Zöpfe . Nein , schrie da
wieder eine Stimme , Gertrud ist a nicht dnmm .
Sie ist ein schönes , schlankes Mädcken nnd ver¬
dient , daß man ihr den Mond zu Iüßen legt .

( Fortsetzung folgt . )
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zutreten , de « direkten Ank . rus zu organisieren , khre

Vertreter i » die BcratungSkovper zu entsenden , in

dcneiiKonsumeulenfragen bcrichn »verde », die alle »

Maßnohnic » . die im Interesse der Kmisn - mente »
liegen , mitzuwirken und schließlich konkurrierenden

Interessen lz. V. die der Mieter und der Bau »

genosseuschuficu . die der Veitzmuchegc »vssenschaf -
tcn und der ( tzewerlschaflsorganisationen ) auSzu -
gleichen und einander naher zu dringen ,

; lm § 7 des Gesetze « werden die Auf gä¬
be n der A r b c i t S ka m m e r u festgelegt . _

Äe

haben folgendes zu tun : I . Tic sozialpolitischen
BorauSsehungcil besserer Arbcitsverhält »issc zu

schaffen . 2. Eine Regelung der Arbeits - , Lohn - ,

Wirtschafte . Kultur - und Wohnungsverihältnisse .
3. Festsrelluilg des Wertes der Lohnarbeit , -t. Aus

licht über die Einhaltung der auf de » Schuh und

die Gesundheit der Arbeiter und Angestellten be -

» ugnchmcndeu RechtSbestiimmiuge ». !!. Aufsicht
ikber die Einhaltung des Gesetzes über dir Nacht »
arbeit und über das Verbot der Nachtarbeit der

Frone » . 0. Vermittlung bei Streiks und Ansspcr -

rnngcn . deren mögliche Verhütung . 7. Vermittlung
in Streitfällen zwischen Arbeitnelchwrn und Ar -

bcilgebcr ». 8. Ausgleichung der einander wider -

strebenden Fulercsse « einzelner Bronchen . 9. Auf¬

rechterhaltung der Ruhe und Arbeit in den Ve

trieben . 10. Aufsicht über die Erfüllung der ge

schlichen Schuhbestimtnungen . lSichernng der

Älaschinen , Beseitigung jeder gefährlichen Arbeite -

art . Aufsicht über die Verarbeitung schädlicher
Rohstoffe tittd gefährlicher Rohstoffe. ) ll . Vorbeu¬

gung der Gefährdung der öli ' . iulichen Interessen ,
sowie der Gefährdung von <' ! esundheit und Le¬
ben der Angestellten und Arbeiter . IL, Unter -

stichung von Unfällen . >3. Mitwirkung bei der

Sozialversicherung , Ii . Schaffung von Kollektiv -

Verträgen . 15 . Beteiligung in de » ParitatSkom -
missioncn . Iß . Veteiligung bei Enqueten , die die

Arbeiter,lelchgebttiig überhaupt berreffen . 17 . Ve

teiliguug an den KollaudierutigStotirmissioiicn , 19 .

Uttlerslühung und Erleichterung der Erzeugung ^
verhälkiissc durch Verfolgung nauer maschineller
Einrichtungen und der ErzengungSmethodeii des

gebracht hat . haben Frankreich und Belgien den

Mut goli >ibt , infolge des verschwindoud geringen

RiickständeS an Solz und Kohle von „ab >e, . ,elich : n

Vcrsehlutigen " Deutschlands zu irden , wegen die -

ser aiigel' licl )c' tt Verfehlungen den Einbruch inS

Ruhr,tebiet zu unternehm «» und deutsches Land

im Frieden zu. besetzen .

Ans der Mrtei .
Jugend ' e vegung .

Die Gründung der Ortsgruppe Prag . Samstag ,
den 17. Feder , fand die Konstituierung des vor -

bereitenden Ausschusses zur Griiirtnmg einer Orts -

gruppe Prag des Sozialistischen Ingendverbandes
statt . Alle Anschriften und an Genossen Richard

Schwarz , Prag 2, Haolielovo nam . 32 zu

richten .

KuM «Nil Wissen .
Manon . Neues deutsches Theater . ( Fünfte

Arbeitcrvorstellung des Vereines deutscher Arbeiter ,

Sonntag , den 18. Feitet . ) Die letzte Arbeitervor -

stellung stand leider unter keinem glücklichen Stent .

Wenn es schon »ach der Meinung der Bühnen -

leitung unumgänglich mar , dah dem siir sede echte

. gunst so empfänglichen Getreuen unseres Arbeiter -

Vereines eine „ Mmto » " - A» fstihnt » g geboten tverden

muhte , so hatten die den Saal bis aufs letzte
Plätzchen besetzt haltenden Hörer ei » Anrecht daraus ,
dah , gleichgültig ob der Opernapparat einige Stun -

den später in den Dienst eines berühmten Gastes
und eines zahlungskräftigeren Publikums gestellt
werden muhte das Werk nicht einfach so herunter -

gehudelt werden . ,Es wurden gleich ganze Szenen
ausgelassen . ) Wen » dennoch die Aufnahme bei den

Hörern eine beifällige gewesen ist , so war das vor
allem ans das Konto » der prachtvollen Maria M ii l -
l c r zn setze », die als Manon Lescaut ihrer brillan -

w» Lelltnng ein eigennes Tempo gab « nd dieses den
Auslands . Ist . Mitwirkung bei den hygienisclie » Mitspielern geradezu aufzwang . Die Herren
und Sicherheitsmaßnahmen der
triebe . 20 . Zusanmienavbeit mit
iirspektoraten .

cinzslncn Be¬
den Gewerbe

Was hat Dcut ' chland bisizcr geleistet ?
lieber die Höhe der finanziellen und sachlichen

Leistungen Teutschlands durch Ausführung des
Friedensvertrages bestehen vielfach unklare Vor¬
stellungen . Es ist bekannt , >vic insbesondere in
denjenigen Länder » , deren Regierungen ihre
macht und wirlschaftspolilischen Kiele hinter „ ab -
sichtlichen Verfehlungen " Deutschlands in der Rc

parationsfragc zu verstecken , suchen , die Legende
Verbreitung und Glauben findet , Deutschland
habe seit Kriegsende Ivenig oder jo gut wie nichts
geleistet . Eine lügnerische Propaganda beutet
diese Legende ans , und cS ist deshalb von Wert ,
eine Zusammenstellung zu dringen , die einen gc -
naiicn Ueberblich über die tatsächlich « Höhe der
deutschen Leistungen und Lieferungen jeglicher
Art gemäss dem Friedensvertrag , seinen - Barver -
trägen und zusätzlichen Abkommen für die Zeit
vom II . November 1918 vis . 30 . Heptember 1922
gewährt . Es sollen dabei in runden Ziffer » nur
die wissentlichen Leistungen wiedergegeben wen
den, . Aber gerade sie geben , aneinandergereiht ,
eine Anschauung von den riesigen Summen die
der deutschen Volkswirtschaft für Reparativ »«
zwecke entzogen sind .

Deut s cli land ha I i n de m a n g r g e be n c n
Ze i trn u m in v l din i l l ia rde n

g e l e i st « t :

Reichs uud Staatseigentum in den
abgetretenen Gebieten (cinschließl .
Oberschlcsien ) rund 5. 6

Saargruben „ 1. 0
' Richtmilitärisch , Rücklaßgütcr ( West¬

front ) 1. 9
Rollendes Eisenbalmniaterial » nd

Rbeiubrücken „ 2. 3
«eeschisse und Binnenschiffe „ 6. 0
Kohlen und Koks ( Weltmarktpreis „ 2. 3
Liguidicrtes deutsches Eigentum im

Ausland „ 11. 7

Abgetretene Forderungen des Deut ,

ich ' » Reiches a » seine ehemaligen
Kriogsverbiindclcn „ 9. 6

Barzahlungen cinfchliehl . Ausgleichs -
Zahlungen „ 2. 7

Sonstige Leistungen und Lieferungen
jeglicher Art „ 3. 5

Deutschlands Gesaintleistutigen riind 15. 0

. ' ,u diesen Lieferungen und Leistungen toi »
nie » in Atiofschrniig des Frieden,tvertrages noch
folgende deutsche Verluste :
Abgelieferte Kriegsschiffe ( ausschlicßl .

der bei Scapa Flow versenkten
Schisse ) rund 1. 1

Sonstige militärische Abrüstung „ 6. 3
Industrielle Abrüstung „ 2. 7
Innere Ausgabe » „ 0. 5

rund 10 . 9

Mit Einsästujz dieser Ausgaben ergibt sicli als

Gesamtsumme der deutscheu Leistungen und staat¬
lichen Verluste ein Betrag von 56,5 Milliarden
Goldmart ( in Papiermark nmgerechnel bei einem
Dotlarsland von 20 . 000 gleich 282,5 Billionen
Atari ) , wobei es » och der Feststellung bedarf , das )
in diese Summe der Wert von Elsaß , Lothringen
( von amerikanischer Seile auf mehr als 20 Ahl -
liardeu Goldfrancs geschätzt ) sowie der Wert der
Deutschland entrissene » Kolonien nicht eingerech -
' .sst ist . Unter Hinzurechnung dieser Werte erhöht
Och hie Gesamtleistung Deutschlands auf über 100
Milliarde » Goldmark .

' Angesichts dieser ungeheuren Leistungen , low
st « noch kein Volk jemals in der Geschichte auf

K II b I a, S t e r n e ck und Hagen langen gut und

schön : » m wievielmchr zu loben wäre » sie. wären
ste den Gnloppaden des Spielleiters nicht gefolgt .
Hoffentlich ermöglicht nächstens ein aiiswnhlreicherer
Spielplan , daß der langen Reihe in jeder Hinstcht
abgerundeter Arbcitervorstellnngen weitere Ansfiih -
i » » gen folgen , die auf entsprechender Höhe stehen .

O. R.

» Di « klein « Sünderin " lKleine Plihne , Erstauf¬
führung . ) Run wissen wir . was wir schon längst
fühlten , daß ste uns fehle : die zweite Bühne , aus
der ungehindert von dem klassischen Schauspiel und
Opernbetrieb — der bekanntlich bei uns nur
Seriennusfiihrungeu und Eyklen kennt — auch die

leichtgeschürzte Muse zu Worte kommt . Um also
Abwechslung nach den . täglichen " , schon „ langwei -
liaen " Goethe - , Shakespeare - , Ibsen - , Wagner .
Spielen z „ bieten , soll nun in unserem Kammer -
spielhano mich das leichte Genre gepflegt worden .
Mit Herrn Gilbert ward Samstag begonnen und
man wird , wir werden es getrost erleben , uns
sicherlich »och intimrr kommen und wohl bald , um
Ehampagnerkübel » versammelt , an anderen Kunst -
genüssc » erfreuen . . . I » der Gschmnsoperette am
Samstag spielte ein Salonterzelt auf . Dem Origi -
iialmepikanische, , Lärm aus der Bühne hätte unseres
Erachtens ein . Jazzband " besser entsprochen und
wurde außerdem eine moderne Attraktion mehr ge-
wesen . Dielleicht erinnert sich die Direktion un¬
seres Vorschlages , wenn die Damen Glöckner ,
Ferrp , Siklosn und die Herren B e r g e r ,
Gabel » nd Hörbiger , die mit einer erstaun -
liehen Feschhcit Opscrfrendigkeit den Schmarren l>e.

wältige », nicht mehr ziehen sollten . O. R.

Erster Abend de » deutschen l . terarisch . iiinstleri -
scheu Bereines . In einer Begrllßniigsa »steche , mit

welcher disser Abend eröffnet wurde , erklärte der
Obmann des Bereinig Herr Regisseur D c in c tz, daß
die Veranstaltungen » nd Arbeiten diests Vereines
nichts mit Snobtum zu tun hätten , daß man alter

gleichwohl dem lauten Treiben der Monge sich fern¬
zuhalten g,denke Die „ Menge " wird üch ans diesem
nur scheinbar widerspruchsvollen , an sich aber ganz
klarem ' Bekenntnis zur CitqtuwintchnH nunmehr er¬
klären können , warum solcher Genuß bloß in Frack
oder Smoking aufgenommen werden kann . Im übri¬

gen hat diclo Abgeschlossenheit etwas sehr Gutes an
sich, da der breiten Oefs. ' irtlichkeit . an diesem ersten
Abend , ilöstlichknten vorenthalte » gebliebe » sind ,
weiche ein gesunder Organismus gerne verschmähe »
wird . Das Stück Franz Werfet » „i £ i n Besuch
i m <! Il > si ii rn " gehört der lyrischen Ekstase aus des

Dichters jungen Tagen an . Es birgt zweifellos echte
Werte , so den Aufschwung aus Hiobsschmerzc » zur
Unendlichkeit und den Gegensatz zwischen dem Bist -

ger und den an ihm Leidenden versäumt aber , sich
zum Dllhnendrama zu erheben . Die „ Erlöserüt "
von Max B r o d. eine Hetäre , empfängt nur zah -
luneslräsrigc , erstklassige Kundschaft ; um das lo er -
worb . ne Geld selbstlos zur Gründung einer neuen

Gemeinschaft in Zcntralcisi . ' ii zu opfern , von wo die

Erlösung der West ausgehen soll . Die Spitzfindigkeit
des Diclog . s zwischen der Dirne und dem anfangs
etwas blöde erscheinenden , später — wahrscheinlich
unter ihrem Einflüsse — groß werdenden griechischen

Diplomaten wirkt infolge der langen Daircr ermü¬

dend und rechts . rügt durch nichts als durch seine

Undramatlk , daß es neben Werkels Einakter gestellt
wurde . In beiden Stücken bemühten sich die Darstel -

I « , Frl . V o ß, Frl . Reiner und H ö l z l i n, mehr

zu geben , als dichterisch vorgeschrieben mar . —

Der musikalische Teil des Abends wurde nur zum

Teile erledigt . Vielleicht fiel dabei dos Wertvollste ,

gemlinskys n. ue Lieder , weg . Die „ Passaeag -

sta " des Komponisten Felix P e t y r e k ist kompo -

sitivnstechnisch bravourös . Wenn aber der Schöpser

in einer Erklärung begründete , daß Meister wie

Bach und Händel auch derartige Freude an Kompo -

sttionsspieloreien gezeigt hätten , so ist darauf zu er -

widern , daß sich s lbst darin der gewaltige Geist die¬

ser Großen offenbarte . Herr Petyrek komponiert

zu logisch , wobei er unlogisch denkt . Die sieben - Ge¬

sichte " Fidelw Finkeo versuchen in amerikanisch ,

raichcm rhythmischen Tempo , eigenartig « Stimmun -

o- n zusammenzufassen , was ihnen besonders im

- Mord " oder . Pierrots Begräbnis " glückt . Hierauf

offenbarte sich aber erst das wahre Gesicht des

Abends . Marke : Gcsellschastsobend erster Klasse

charakterisiert durch crquisite Bortanzpanre bei den

Klängen des Strnnßschen Donaclwalzers . Ob die

Mittel , die aus diesem Hanptteii des Abends flössen ,

den Zweck der Förderung wirklicher dcutsch r Kunst

im Lande heilige », bleib «? dahingestellt . 0 K.

Neues Theater . Heute Dienstag Gastspiel Mayr

„ D o n Inn n" . Donnerstag Gerhart Hauptmanns

mirkiingsoolles Drama , . N o s c B e r n d" mit Her - (
Mine Medelsiy . Freitag Leitzings Oper - Der

Wildschütz " . Samstag Gastspiel Glöckner - Iichn - s
Göhl - D e r G ii Ii st l i ii g der Z a r i n" . " Sonntag

halb U Uhr Vormittngskonzert . Aus dem Programm
Werke von Händel , Del ' ussy , Schönberg , Richard

Strauß , Pfitzner , Brnhms . Dirigent Travnicck .

Sonntag abend Gastspiel Richard Knbla ncustudiert

Wilhelm Kicnzls beliebte Oper . Der Enangc - !
l i m a ii n. "

Kleine Bühne . Heute Dienstag das Lustspiel

„ Casanovas Sohn " . Donnerstag , Freitag und

Sonnlag abend . Die kleine Sünder ! n" . '

Samstag und Sonntag nachmittag zum ersten Mal

die Ehekcc . nödie - I n g e b o r g" von Kurt Götz .
^

veremsnschrichte «.
Einladung

20 . Feter 1028 ,
I

TtMM U5IU SWtt .
Bölling Siki — Champiau bau Europa . Der

Kongreß der internationalen Boxcrunion ernannte
die Champions Europas und der Welt siir die vcr -
schicdeucn Kategorien . B a t l i » g Siki wird wie -
dcruin Champion von Europa » nd Weltmeister für
Mittelgewicht .

Fußball von , Sonntag . Prag : DFC . gegen
Turnverein i960 Fürth 13 —1 ,7 —0 ) ! Die hohe Nie -
Verlage der Fiirther ist aus das glänzende Zusani «
mcnspicl des inneren Trios der DFC. - Mannschaft
zurückzuführen , das jeden Widerstand der austzczeicb .
»et spielenden Fürther Verteidigung unmöglich
machte . Der DFC . - Sturn « wird durch die Einste ! -
luug Bobors ( früher Teplitzer FK. ) in der nächsten
Zeit eine Durchschlagskraft gewinnen , wie sie kaum
eine Mannschaft in Prag heute besitzt . Sparta geacn
Vräoviec 1 —0 . Vrsovice mit sechs Ersatzleuten : Vik -
löria ?. i ?. kow gegen Viktoria Weinberge 2 —1 . —
Brünn : Makkabi gegen Moravsta Slavia 3 —2 !
— Wien : Meisterschaft : Rapid gegen Hertha 1 —3
( 2 —0 ) . Wacker gegen Aiena 2 —2 ,1 —2 ) , WAE . geaen
Simmering 2 —2 ( 2 —l ) , Sportklub gegen Rudols ?,
Hügel 3 —1 12 —1 ) , Floridsdors gegen ? ld » nra 1 —t
l >—1 ) . — Budapest : UTE . gegen Znglo 5 —0
,3 —0 ) , MTK . gegen Vasas 5 —0 ( 3 —9 ) . — Fürth :
Sp . - B. Fürth gegen Fußballsporlvcrcin Frankfurt
6 —0 , l ' 2. 00,1 Zuschauer .

Das internationale Slirennen in Zatopane .
Sonntag wurde das internationale Skirennen bc-
endet . Den Titel d ' S Meisters der polnischen Tatra
erlangte Franz B » j a k. Tic zwei weiteren Plätze
der Meisterschaft erlangten Andreas Krzeptowsli »nd
Aiadar Thörn ( ZipS ) .

Die österreichische Skimeisterschrst . Ter Meli ,
bcwerb in der österreichischen Sti ' iieistcrschaft in
Hofgastcin hatte folgende » Ergebnis : Meister
für Oesterreich pro 1923 Metlp ' d Schreiber ( Gur -
gel ) . Zusamincir ^jeWt ' r Laus : Peter Radachcr
( Hofgastcin ) . Sprnnglanfcn l . Klasse : Erster Peter
Radachcr ( Hofgastcin ) mit 37 und 12 Meter ; 2. KI. :
Heinrich Hinterhäuser lsalzbnrg ) mit 36 und 1(1
Metern . Erste Altersklasse : Erster Hans Neyringer
( Wien ) mit 36 und 11 Metern . Außer Konkurrenz
erreichte Hans Ruckcr ( Graz ) im Laussprung
56 Meter .

zur

Äitte « GZtlMlvkrsamMlUNg « IM « » , « » M! i dem »Iidli ' n « .

des Bundes der deutschen Bllhnenmigestellten in der

Tschechoslowakischen Republik .

Die Generaloersamuilung findet Donnerstag ,
den 15. und eventuell Freitag , de » 16. März 1923 im

Deutschen Hause in Prag , Graben 26 , statt .

Beginn der Beratungen am 22 . März 1923 10

Uhr vormittags .

Tagesordnung :
1. Eröffnung der Versammlung .

2. Festpellung der Beschlußfähigkeit .
3. Feststellung der Geschäftsordnung .
4. Rechenschaftsbericht für die Zeit vom 1. Sep -

Umber 1921 bis 31. Dezember 1922 .
5. Neuwahl der Vundesleitung .
7. Verhandlung über eingebrachte Anträge .

Für den Bund : 1446

Der Sekretär : Schejwl . Der Vorstmid : Hanouska .

Zentralverband der Angestellten in In -
dustrie , Handel und Verkehr , Teplitz .
Schönau , Ortsgruppe Prag . Donnerstag ,
den 22. Feder 1923 , halb 8 Uhr abends im
„ Goldenen Kreuzel " , Prag 2, Nekazanka ,

Mitgliederversammlung mit Vortrag
des Abgeordneten Gen . H i I l e b r a n d über - Die
Reaktion in Wirtschaft und Sozialpolitik " .

Ido - Sprachkurs . Di « 1. Vorlesung des Ida -
Sprachkurses findet statt Mittwoch Donners ,
tag . den 22. Feber >923 statt . Ort : Hörsaal in der
Konviktsgasse 22. Beginn : 7 Uhr abends .

ERZIELEN SIE BEI VERWENDUNG

OES SPEISEFETTES

1ÜO ° /o REINES FETT

AUS KOKOSNÜSSEN .

Vertreter . Siegfr ed Beck , Prag - Karollnental
Helzin . telua . sse 7. >437
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Sinnt- Ulli) Ms.
oemeinöe ietoetn
die Beantwortung einer

Unmenge von Verwat «
tnngSfragen . RoackS To .
kcNenbuch für flomm « na ( .
Politiker bietet sich 0>ynrn
auf dieicm
Führer an .

Gebiete
Bestellen Sic

Druck- und Verlagsanstalt Gesell¬

schaft m. b. H. Teplitz - Schönau,
Tiselilergasse 6, 1002

ompfiehlt sieh den H. T. Behörden , Vereinen , Or¬
ganisationen , ( iemeinden und Kaufleuteu zur Her -

tellung von Drucksorlen : wie Tabellen . BQehern .
Brosch ' lrcn , Zeitschriften , Zirkularen , Mitglieds -
hOchern , Einladungen , Plakaten , Flugschriften , Fak¬
turen , Briefpapieren etc in eolider und rascher Aus¬
führung . Setcmuettnenbetrieb und RoUUonsbet rieb .

nod ) heute durch Postkarte
bei der

Vuchhanvlunss ZrelheU
ZepNY - Schönan

Theresiengasse 18.

Wbliolhelen
^ ? INI «IIM l »M»l »MII | W| | IM

für Organisationen ,
Vereine , Gemeinden ,

Gelverkschaften , Schulen

usw . werden zweckent -

sprechend zusammenge¬
stellt , sowie ergänzt ,

von der

voUsbllchhaudivn «

Emst Sattler ,
' Karlsbad .

Kautschukabsätzc

und Kautschuksohlen

Schonen die Nerven ,

schützen die Füße ,

helfen spätenI
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